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OTTAVA-F
Musik-Kompaktsystem
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Hervorragende Klangqualität von CD, 
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das jedes Zuhause stilsicher aufwertet. 
www.radiokoerner.de/ottava-f
Universitätsschule Dresden startet zum Schuljahr 2018/2019
Informationsveranstaltungen am 26. und 27. Februar, Schulanmeldung am 1. und 5. März
In Dresden soll zum Schuljahr 2018/19 
die Universitätsschule ihren Betrieb 
aufnehmen. Geplant ist eine dreizügige 
Schule mit bis zu 800 Schülern, die mit 
den beiden Schulteilen Grundschule und 
Oberschule die Jahrgänge 1 bis 10 führen 
wird. Zunächst werden voraussichtlich 
bis zu 168 Schüler der Klassenstufen 1, 2, 
5 und 6 aufgenommen. Standort wird das 
Schulgebäude in der Pfotenhauerstra-
ße 42, in dem seit vielen Jahren die 101. 
Oberschule sowie das Abendgymnasium 
untergebracht sind. Anfang März kön-
nen interessierte Eltern aus dem gesam-
ten Stadtgebiet ihre Kinder an der Uni-
versitätsschule anmelden. 
Anmeldungen werden am Donners-
tag, 1. und Montag, 5. März 2018 jeweils 
von 13 bis 17 Uhr im Gebäude der 101. 
Oberschule entgegengenommen. Zuvor 
finden Informationsveranstaltungen 
statt. Für die künftigen Klassenstufen 
1 und 2 der Grundschule am Dienstag, 
27. Februar 2018, und für die künftigen 
Klassenstufen 5 und 6 der Oberschule, 
am Montag, 26. Februar 2018. Beginn ist 
jeweils 18 Uhr im Speiseraum der 101. 
Oberschule »Johannes Gutenberg« in der 
Pfotenhauerstraße 42. 
Die Universitätsschule ist ein ge-
meinsames Projekt der Stadt Dresden 
und der TU Dresden. Sie ist eine Schule 
mit Schulversuch in städtischer Träger-
schaft, an der unter wissenschaftlicher 
Begleitung innovative Formen des Leh-
rens und Lernens erprobt werden. ckm 
Data4City – ein Dresdner Innovationsprojekt
Bis Ende 2019 wollen Forscher eine bürgerorientierte Stadtdatenplattform entwickeln
Claudia Trache
Ende 2017 startete in Zusammenarbeit 
mit dem Bereich Wissenschaftsarchi-
tektur – Laboratory of Knowledge Ar-
chitecture der TU Dresden und dem 
Dresdner Marktforschungs- und Tech-
nologieunternehmen Spectos GmbH das 
Innovationsprojekt »Dat4City«. Geför-
dert wird es durch das InnoTeam-Pro-
gramm der Sächsischen Aufbaubank. 
Bis Ende 2019 wollen die IT-Spezialis-
ten und Stadtforscher eine bürgerorien-
tierte Stadtdatenplattform entwickeln 
mit dem Ziel einer intelligenten Stadt-
entwicklung anhand der Bedürfnisse der 
Bürger, um dessen Lebensqualität zu ver-
bessern. Dabei sollen auch die Interessen 
lokaler Unternehmen bzw. soziokultu-
reller Vereine berücksichtigt werden. Im 
Ergebnis dieses »Bottom-up«-Ansatzes 
könnten vorhandene Infrastrukturen 
besser vernetzt oder neue Dienstleistun-
gen und Produkte kreiert werden. »Als 
Architekten haben wir festgestellt, dass 
die Planungen häufig ohne Wissen über 
die künftigen Nutzer und deren Bedürf-
nisse erfolgt. Das Projekt entstand aus 
dem Gedanken heraus, eine bürgerge-
rechte und bürgerorientierte Stadtpla-
nung zu realisieren«, so David Hick, Wis-
senschaftskoordinator von »Data4City«. 
Das Forschungsprojekt steht noch 
ganz am Anfang. Als Pilotquartiere hat 
das Team die Dresdner Stadtteile Jo-
hannstadt und Friedrichstadt ausge-
wählt. »Es gibt bereits viele Smart-City-
Projekte, die das Ziel haben, Prozesse zu 
verbessern, zum Beispiel in den Berei-
chen Verkehr oder Gesundheit. Unser 
Ansatz ist es, durch verschiedene Bürger-
befragungen zunächst zu ermitteln, was 
sie in ihrem Stadtteil benötigen, was sie 
gut finden oder weniger gut. Aber auch 
an Unternehmen und soziokulturelle 
Vereine im Stadtteil möchten wir heran-
treten und deren Bedarfe erfragen. Dabei 
möchten wir zielgerichtet arbeiten und 
Daten für spezifische Anwendungsfäl-
le sammeln und verarbeiten«, so David 
Hick weiter. 
Erste Befragungen fanden bereits eine 
Woche im Dezember auf öffentlichen 
Plätzen in der Johannstadt statt. Dabei 
wurden zunächst nach subjektiven Pro-
blemen im Stadtteil gefragt. Während 
die einen die Verkehrs- und Parksituati-
on schlecht finden, sind andere Befragte 
wiederum mit den Verkehrsanbindun-
gen zufrieden. Andere gaben an, es fehle 
an Gastronomie und Orten um sich zu 
treffen. Aus diesen 90 Befragten hat das 
Forscherteam bereits die ersten Interes-
senten gefunden, die auch für künftige 
Befragungen zur Verfügung stehen. Ziel 
ist es, ein Pool von Menschen zu gewin-
nen, die sich für ihren Stadtteil interes-
sieren und an dessen Entwicklung mit-
wirken möchten. Zum einen wurde bei 
der Spectos GmbH bereits eine Art Call-
center eingerichtet. An anderen Mög-
lichkeiten der Befragungen arbeitet das 
Team derzeit noch. 
Inzwischen besteht auch eine Zusam-
menarbeit mit dem Quartiersmanage-
ment Johannstadt, um weitere Interes-
sierte für das Projekt zu gewinnen. Im 
ersten Quartal dieses Jahres sollen Ge-
spräche mit lokalen Unternehmen und 
soziokulturellen Vereinen geführt wer-
den. »Neben den kontinuierlichen Befra-
gungen sollen mit einer App wie auch 
mit neuer Sensortechnik die lokalen 
Bedarfe schnell, zielgerichtet und konti-
nuierlich ermittelt und in einem Quar-
tiers-Cockpit sichtbar gemacht werden. 
Diese Informationen sollen öffentlichen 
und privaten Unternehmen zur Verbes-
serung ihrer Angebote zur Verfügung 
gestellt werden«, erläutert David Hick. 
»Zum Beispiel können Grundlagendaten 
für Paketzusteller, Reinigungsdienste 
oder Mobilitätsanbieter im Stadtquartier 
erhoben und mit weiteren urbanen Da-
ten verknüpft werden. Von ihnen kön-
nen lokal-spezifische Geschäftsmodelle 
wie auch Planungen abgeleitet werden, 
mit denen das Dienstleistungsangebot 
im Stadtquartier wie auch das Wohn- 
und Lebensumfeld allgemein verbessert 
werden können.« Im dritten Quartal 2018 
könnte der erste Ansatz einer Stadtdaten-
plattform entwickelt sein. 
Ab 2019, so hofft das Team, wollen sie 
diese Plattform anhand von ein oder 
zwei Anwendungsfällen evaluieren. 
Denkbare Anwendungsfälle sind unter 
anderem die Begleitung von Stadtent-
wicklungsprojekten oder die Unterstüt-
zung von Verkehrsbetrieben und Logis-
tikdienstleistern durch Bedarfsanalysen 
und Optimierungsvorschlägen. Ziel ist 
es, aus diesem Pilotprojekt ein Geschäfts-
modell zu entwickeln, dass nicht nur in 
Dresden und Sachsen, sondern europa-
weit angewendet werden kann. 
❞Wer bei Befragungen mitmachen will: Telefon (0351) 32025-290 
oder E-Mail: data4city@spectos.com 
Visualisierung der Data4City-Programmoberfläche für Bürger. Foto: Adam Urban
20 Jahre berufliche Erfahrung im  
Wirtschaftsrecht
20 years of professional experience in 
business law
20 ans d’expérience professionnelle dans 
le droit des affaires
www.dr-schober.de
Technologie Zentrum Dresden
Gostritzer Straße 67 · 01217 Dresden
Telefon (0351) 8718505
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Sie haben die Idee – wir bieten den Schutz dafür.
Gemeinsam entwickeln wir eine Strategie.
www.pateam.de
LIPPERT STACHOW
Exzellenzstrategie: Sechs 
Vollanträge eingereicht
21. Februar 2018. Zwölf Uhr Mittag. Die 
Uhr ist abgelaufen für die Einreichung 
von Anträgen in der aktuellen Runde der 
Exzellenzstrategie des Bundes und der 
Länder. Sechs Vollanträge auf Exzellenz-
cluster haben Wissenschaftler der Tech-
nischen Universität Dresden fristgerecht 
auf der Online-Plattform elan hochge-
laden: einen Antrag in Kooperation mit 
der Julius-Maximilians-Universität 
Würzburg und fünf Anträge als alleini-
ge Universität. Mindestens zwei Cluster 
müssen bewilligt werden, damit sich die 
TU Dresden am 10. Dezember 2018 erneut 
um den Titel »Exzellenzuniversität« be-
werben darf. Die Absichtserklärung der 
TU Dresden, sich um diesen Titel und die 
damit verbundene Förderung erneut zu 
bewerben, wurde am 21. Februar eben-
falls fristgerecht eingereicht. »Im End-
spurt auf den Abgabetermin haben wir 
noch einmal alle Kräfte mobilisiert«, so 
Rektor Prof. Hans Müller-Steinhagen. 
»Die Wissenschaftsteams, das Rektorat, 
die Koordinatoren, die Universitätsver-
waltung, die Teams vom Corporate De-
sign und vom Translation Office und alle 
weiteren Beteiligten haben ihr Bestes ge-
geben. Der Bewerbungsprozess hat dem 
Diskurs, dem Dialog und der Zusam-
menarbeit innerhalb der Universität gut 
getan.« Die nächsten Meilensteine im 
Bewerbungsmarathon sind zwischen 
April und Juni die Begutachtungster-
mine für die Anträge in Frankfurt und 
Bonn mit international hochrangig 
besetzten Gutachterteams. »Danach 
richten sich alle Hoffnungen auf den 
27. September, an dem das Ergebnis be-
kanntgegeben wird«, so Prof. Müller-
Steinhagen. An diesem Tag entscheide 
sich dann auch, ob die TUD noch weiter 
im Rennen um den Titel Exzellenzuni-
versität bleibt.
Die sechs beantragten Exzellenzclus-
ter gehören zu den Forschungsprofil-
linien (1) Gesundheitswissenschaften, 
Biomedizin und Bioengineering, (2) In-
telligente Werkstoffe und Strukturen 
sowie (3) Informationstechnik und Mik-
roelektronik. Alle Forschungsprofillini-
en der TU Dresden sind interdisziplinär 
miteinander vernetzt, sodass fast alle 
Wissenschaftsbereiche in den Exzellenz-
wettbewerb involviert sind.  -mo
❞Näheres zu den Clustern:  https://tu-dresden.de/ 
tu-dresden/newsportal/news/ 
excellence-strategy
Chips lernen das Lernen
Forscher der Uni Heidelberg und der TU 
Dresden sowie der Intel Corporation wer-
den auf der NICE-Konferenz in den USA 
(ab 27. Februar) drei neuartige neuromor-
phe Chips vorstellen. Diese Chips verfü-
gen über eine Besonderheit: Sie sind kön-
nen wichtige Eigenschaften biologischer 
Gehirne wie Energieeffizienz, Robustheit 
und Lernfähigkeit nachahmen. UJ
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UNU seit fünf Jahren in Dresden
Universität der Vereinten Nationen widmet sich globalen Ressourcenproblemen
Vor fünf Jahren hat die Bundesregie-
rung gemeinsam mit der Regierung des 
Freistaates Sachsen und der TU Dresden 
die Universität der Vereinten Nationen 
(UNU) nach Dresden gebracht. Mit dem 
Ziel, Forschung und Ausbildung im 
nachhaltigen Management von Um-
weltressourcen zu forcieren, wurde in 
Dresden das UNU-Institut für Integrier-
tes Management von Materialflüssen 
und Ressourcen (UNU-FLORES) gegrün-
det. »Das neue Institut hat sich zum Ziel 
gesetzt, die Wissenschaft zu fördern 
und die politischen Entscheidungsträ-
ger – bei den Vereinten Nationen und 
anderswo – über das bedeutende Po-
tenzial des integrierten Managements 
von Wasser, Boden und Abfall für eine 
effiziente und nachhaltige Nutzung die-
ser Ressourcen zu informieren. In nur 
fünf Jahren ist es zu einem integralen 
Bestandteil der UNU und des weiteren 
UN-Systems geworden und hilft, die 
drängendsten globalen Probleme der 
Welt anzugehen«, sagt der UNU-Rektor, 
Dr. David M. Malone. 
Das Institut arbeitet mit Experten 
und Organisationen aus allen Teilen 
der Welt zusammen, sowohl bei For-
schungs- als auch bei Kapazitätsent-
wicklungsprojekten. Mit Unterstützung 
der TU Dresden und des Leibniz-Insti-
tuts für ökologische Raumentwicklung 
bringt es dieses beeindruckende Netz-
werk – im Rahmen der Dresden Nexus 
Conference (DNC) – alle zwei Jahre nach 
Dresden. Im Jahr 2017 nahmen über 400 
Teilnehmer aus 50 Ländern an der DNC 
teil, um über die neueste Forschung und 
Initiativen zum nachhaltigen Umgang 
mit Umweltressourcen zu diskutieren. 
Im Jahr 2014 haben UNU-FLORES 
und die TU Dresden das weltweit erste 
Doktoranden-Programm zum Thema 
»Integriertes Management von Wasser, 
Boden und Abfall« ins Leben gerufen, 
in dem heute zehn Nachwuchswissen-
schaftler aus sieben Ländern forschen. 
Auf einem Symposium stellte UNU-
Flores kürzlich seinen neuesten Bericht 
»Von der Isolation zur Integration: Fünf 
Jahre der Annäherung an den Nexus-
Ansatz« und die dazugehörige Wan-
derausstellung »The Nexus Approach 
Exhibition« vor. Zudem erhielt das Ins-
titut die neue dreijährige Förderverein-
barung zwischen dem Bundesministe-
rium für Bildung und Forschung, dem 
Staatsministerium für Wissenschaft 
und Kunst, der TU Dresden und der 
UNU über 6 Millionen Euro in Form von 
Sach- und Geldleistungen. 
Der UNU-Flores-Gründungsdirektor 
Dr. Reza Ardakanian, heute Energiemi-
nister der Islamischen Republik Iran, 
wurde ausgezeichnet.
Seit seiner Eröffnung ist UNU-FLO-
RES von vier auf 31 Mitarbeiter ange-
wachsen und zieht Experten aus 14 ver-
schiedenen Ländern nach Dresden. 
R. A./UJ
❞Weitere Informationen:  Rachel Ahrens, Communications 
and Advocacy Officer, United Nations 
University, Institute for Integrated 
Management of Material Fluxes and of 
Resources (UNU-FLORES),  
Tel.: + 49 351 8921-9377, Fax: -9389,  
E-Mail: ahrens@unu.edu  
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Der Personalrat informiert
Urlaubsanspruch – Antrag und Ablehnung
Jede/r Beschäftigte hat in jedem Kalen-
derjahr Anspruch auf Erholungsurlaub. 
Der Urlaub muss im laufenden Kalender-
jahr gewährt und genommen werden; er 
kann auch in Teilen genommen werden.
Der Urlaubswunsch ist in der Urlaubs-
karte einzutragen und diese der/dem 
Vorgesetzten zur Genehmigung vorzu-
legen. Urlaubsanträge sind von der/dem 
zuständigen Vorgesetzten unverzüglich, 
spätestens mit Ablauf eines Monats nach 
Antragstellung, zu entscheiden.
Der unterschriebene Urlaubsantrag 
sollte bei der/dem Beschäftigten verblei-
ben. Die/der Beschäftigte hat grundsätz-
lich Anspruch darauf, dass der Urlaub für 
die von ihr/ihm gewünschte Zeitspanne 
gewährt wird. 
Davon kann nur abgewichen wer-
den, wenn dringende betriebliche Be-
lange oder Urlaubswünsche anderer 
Beschäftigter, die unter sozialen Ge-
sichtspunkten Vorrang verdienen, dem 
Terminwunsch der/des Beschäftigten 
entgegenstehen. Der Urlaub ist zu ge-
währen, wenn die/der Beschäftigte dies 
im Anschluss an eine Maßnahme der 
medizinischen Vorsorge oder Rehabilita-
tion verlangt.
Um Kollisionen zwischen den Urlaubs-
wünschen der Beschäftigten frühzeitig 
zu erkennen und einvernehmlich zu 
klären, sollten diese vor oder zu Beginn 
des Urlaubsjahres in einer Urlaubsliste 
erfasst werden.
Kann zwischen der/dem Beschäftigten 
und der/dem zuständigen Vorgesetzten 
keine Einigung erzielt werden, ist die/der 
Leiter/in verpflichtet, den Urlaubsantrag 
mit den Versagungsgründen an das Per-
sonaldezernat (D2) weiterzuleiten, um 
eine einvernehmliche Lösung zu finden. 
Gelingt dies nicht, wird die Angelegen-
heit durch D2 dem Personalrat zur Mitbe-
stimmung vorgelegt.
Beschäftigte, deren Urlaubsantrag nicht 
entschieden bzw. abgelehnt wird, sollten 
sich frühzeitig zur Beratung und Unter-
stützung an den Personalrat wenden.
❞Rechtsquellen mit Stichworten: § 7 Abs. 1 und 3 BUrlG: Zeitpunkt, 
Übertragbarkeit und Abgeltung des 
Urlaubs
§ 7 Abs. 1 SächsUrlMuEltVO: Antrag, 
Antritt, Verfall, Ansparung von Erho-
lungsurlaub
§ 81 Abs. 2 Nr. 3 SächsPersVG: Angele-
genheiten der vollen Mitbestimmung 
TUD-Rundschreiben: D2/9/01 
(Urlaubs antrag, Urlaubsliste, Urlaubs-
antritt, Beteiligung des Personalrates)
Prof. Cornelia Breitkopf gewählt
Wechsel in der Leitung der DAB-Regionalgruppe Dresden
Die Regionalgruppe Dresden des Deut-
schen Akademikerinnenbundes e. V. 
hat mit Prof. Cornelia Breitkopf eine 
neue Vorsitzende gewählt. Sie löst Ma-
nuela B. Queitsch (SLUB Dresden) ab, 
die die Regionalgruppe seit 2014 leitete 
und nun in den Bundesvorstand ge-
wechselt ist. 
Dr. Cornelia Breitkopf hat an der 
TUD die Professur für Technische 
Thermodynamik am Institut für Ener-
gietechnik (Fakultät Maschinenwesen) 
inne.
Der Deutsche Akademikerinnenbund 
(DAB) ist die führende deutsche Aka-
demikerinnenorganisation. Als Inter-
essenvertretung für Frauen mit Hoch-
schulabschluss und für Studentinnen 
setzt sich der DAB für gleichberechtigte 
Teilhabe an der Gesellschaft und in der 
Wissenschaft ein.
Als Schwerpunkte ihrer künftigen 
Arbeit in der Regionalgruppe nennt die 
neue Vorsitzende die verstärkte Vernet-
zung mit anderen Frauenverbänden 
in Sachsen und besonders an sächsi-
schen Hochschulen, das Engagement 
in universitären Gremien, die Netz-
werkbildung mit Kolleginnen und Stu-
dentinnen aller Fachrichtungen sowie 
der direkte, enge Austausch mit dem 
Bundesvorstand des DAB über Manue-
la Queitsch, um aktuelle frauenpoliti-
sche Themen zu diskutieren und in den 
hochschulpolitischen und gesamtge-
sellschaftlichen Diskurs einzubringen.
Manuela B. Queitsch
❞Interessentinnen, insbesondere Studentinnen sind jederzeit herz-
lich willkommen und melden sich bitte 
direkt unter der E-Mail-Adresse  
cornelia.breitkopf@tu-dresden.de an. 
Bitte als den Betreff »DAB« angeben.
Nähere Informationen unter:  
www.dab-ev.org/de
Mit dem Rettungsschiff vor Libyen
Videovortrag zur »Mission Lifeline« bei Absol(E)vent 
Kritische Auseinandersetzung mit der 
Stadtgesellschaft lernte er als Soziolo-
gie-Student bei Prof. Karl-Siegbert Reh-
berg. Heute engagiert sich Axel Steier in 
der »Mission Lifeline«. Diese Dresdner 
Nichtregierungsorganisation initiierte 
er im Jahr 2016 mit. In einem Vortrag 
am 23. März 2018, 16.30 Uhr, gibt er mit 
Video- und Bildmaterial Einblick in die 
Tätigkeit der Hilfsorganisation, die mit 
dem Rettungsschiff »Lifeline« vor der 
Küste Libyens kreuzt und Menschen 
aus Seenot rettet. Im Anschluss an den 
Vortrag ist Gelegenheit für Nachfragen.
Diese sonst nur für Mitglieder des Ab-
solventennetzwerkes vorbehaltene Ver-
anstaltungsreihe steht dieses Mal allen 
Interessierten offen. Den genauen Ort 
der Veranstaltung erhalten Interessen-
ten per E-Mail zugesandt.  sum
❞Voranmeldung: absolventen@mailbox.tu-dresden.de,  
Web: https://tu-dresden.de
Entspannung trainieren
Stress und Anspannung schnell reduzieren - ein Kursangebot
Viele Menschen klagen über Stress im 
Alltag, ein reduziertes Wohlbefinden 
und damit einhergehende körperliche 
und seelische Probleme. 
In einer von der Deutschen For-
schungsgemeinschaft finanzierten 
Studie namens »EASY« untersucht ein 
Team des Instituts für Klinische Psy-
chologie und Psychotherapie der TU 
Dresden nun die Wirksamkeit eines ge-
zielten Entspannungstrainings als Prä-
ventionsmaßnahme. 
Teilnehmer erhalten ein Training 
in Angewandter Entspannung, ei-
nem bewährten Verfahren, mit dessen 
Hilfe Stress und Anspannung im All-
tag frühzeitig identifiziert und durch 
blitzschnelle Entspannung innerhalb 
von nur 20 bis 30 Sekunden reduziert 
werden können. Das Entspannungs-
training findet über zehn Wochen in-
nerhalb einer Kleingruppe von acht  bis 
zehn Personen statt und orientiert sich 
zeitlich an den Wünschen und der Ver-
fügbarkeit der Teilnehmer. 
Interessierte können online testen, 
wie gestresst und angespannt sie in 
den vergangenen Wochen waren und 
sich für eine Teilnahme an dem kos-
tenlosen Training registrieren: www.
easy-studie.de.  Tabea Schweden
❞Fragen werden gern unter der E-Mail-Adresse: info@easy-studie.
de oder monique.zenker@tu-dresden.
de beantwortet. Eine telefonische 
Kontaktaufnahme ist ebenfalls mög-
lich: 0351 463-31948. 
Visionen für die TUD im Jahr 2028 entwickeln
Zukunftslabore am 8. und 22. März befassen sich mit Forschung und Digitalisierung
Marlene Laube 
In der Reihe der Zukunftslabore richtet 
sich der Blick in den nächsten Veran-
staltungen auf die Themenfelder For-
schungsförderung und Transfer sowie 
auf die Digitalisierung. Wie beim ersten 
Zukunftslabor im Januar sind wieder al-
le Angehörigen der TU Dresden – Lehr-
kräfte, Studenten, Mitarbeiter – sowie 
der DRESDEN-concept-Partnereinrich-
tungen eingeladen, ihre Erfahrungen 
und Ideen in die Diskussionsrunden 
einzubringen. Die Ergebnisse der Zu-
kunftslabore fließen ein in die Entwick-
lung einer Vision der TU Dresden im 
Jahr 2028 (ihr 200-jähriges Jubiläum) 
und in die Antragstellung für die För-
derlinie Exzellenzuniversität des Bun-
des und der Länder.
Das zweite Zukunftslabor am 8. März 
2018 steht unter dem Motto »Grundla-
gen oder Anwendung?« und ruft damit 
ein Spannungsverhältnis auf, das den 
meisten Forschenden in ihrer Arbeit 
immer wieder begegnet. Das Zukunfts-
labor fragt danach, was vonnöten ist, 
damit Grundlagen- und Anwendungs-
forschung erfolgreich sind – und zwar 
von der Projektidee bis hin zum Trans-
fer in die Gesellschaft und/oder zur 
Verwertung, u. a. durch Patente. Die 
Anforderungen weltweiter Forschungs-
kooperationen werden ebenso diskutiert 
wie Möglichkeiten, die Forschung der 
TU Dresden regional und (inter-)natio-
nal sichtbarer zu machen.
Beim dritten Zukunftslabor »Digital 
oder analog?« am 22. März 2018 stehen 
die Potenziale der Digitalisierung an 
der TU Dresden im Mittelpunkt. Das Zu-
kunftslabor zielt dabei auf die konkreten 
Herausforderungen und Chancen der 
TU Dresden auf dem Weg zur »Digital 
University« ab. Diskutiert werden soll, 
wie durch Digitalisierung Freiräume in 
der Lehre und neue Themen in der For-
schung entstehen können. Gefragt wird 
nach digitalen Lösungen für die Ver-
waltung und neuen Aufgabenfeldern in 
Transfer und Wissenschaftskommuni-
kation. Darüber hinaus sollen auch die 
ethischen und rechtlichen Grenzen der 
Digitalisierung thematisiert werden.
Alle Zukunftslabore finden im Fest-
saal Dülferstraße statt. 
❞Anmeldung unter: tu-dresden.de/zukunftslabore oder per E-
Mail an zukunftslabore@tu-dresden.de
Das erste Zukunftslabor fand mit großer Resonanz am 24. Januar 2018 statt. Foto: Klaus Gigga
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Mikro- und Nanostrukturen im Fokus 
Neues Rasterelektronenmikroskop am Forstcampus Tharandt
Am 19. Januar wurde am Forstcampus 
in Tharandt ein neues Rasterelektro-
nenmikroskop feierlich eingeweiht.
Die Initiative zur Anschaffung und 
Nutzung dieses Mikroskops mit speziel-
len Fähigkeiten wurde bereits vor knapp 
drei Jahren gemeinsam von den Pro-
fessuren des Judeich-Baus in Tharandt 
und anderen Partnern der TU Dresden 
gestartet. Aus Mitteln der Exzellenzini-
tiative konnte im Oktober vergangenen 
Jahres dieses Projekt erfolgreich abge-
schlossen werden. 
Unter Federführung der Professur 
für Bodenressourcen und Landnutzung 
wird nun gemeinsam mit der Professur 
für Forstnutzung ein Elektronenmik-
roskop betrieben, welches einzigartige 
Voraussetzungen für die Analyse von 
Nano- und Mikrostrukturen in Bö-
den, Pflanzen, und Werkstoffen bietet. 
Räumliche Variationen in der Element-
verteilung können ebenso analysiert 
werden wie Strukturen von Mikroorga-
nismen in Biofilmen. Dies wird durch 
den sogenannten ESEM-Modus (Envi-
ronmental Scanning Electron Micro-
scope) ermöglicht, der es auch erlaubt, 
Befeuchtungs- und Austrocknungsex-
perimente direkt in der Kammer des 
Elektronenmikroskops durchzuführen 
(»Lab in the Chamber«). 
Mit dem hochmodernen Mikroskop 
wird sowohl der Grundlagenforschung 
zu biogeochemischen Prozessen als 
auch der innovativen Aufklärung von 
Materialeigenschaften ein starker Im-
puls verliehen. 
Dieser wegweisende Brückenschlag 
über verschiedene Wissenschaftsge-
biete von der Grundlagenforschung bis 
zur angewandten Forschung steigert 
die Attraktivität des Wissenschafts-
standorts der TU Dresden am Campus 
in Tharandt und wird so die Forschung 
und Lehre im Bereich der Umwelt- und 
Materialwissenschaften nachhaltig 
prägen. Karsten Kalbitz
Das neue Rasterelektronenmikroskop in 
Thranadt wird von zwei Professuren ge-
meinsam betrieben. Foto: Björn Günther
Wie entstehen Farben aus Licht?
Die Kinder-Universität Dresden meldet sich aus der Winterpause zurück
Die Kinder-Universität (KU) Dresden, 
ein gemeinsames Projekt der TU Dres-
den und des Deutschen Hygiene-Muse-
ums, startet in das neue Semester.
Seit dem 26. Februar 2018 können sich 
Kinder im Alter von acht bis zwölf Jah-
ren wieder für die 550 begehrten Plätze 
der Kinder-Universität Dresden anmel-
den. Möglich ist das telefonisch an der 
Technischen Universität Dresden unter 
463-32733 oder über die Website www.
ku-dresden.de. 
Die KU-Vorlesungen beginnen am 
27. März 2018 und finden abwechselnd 
im Hörsaalzentrum der Technischen 
Universität Dresden und im Deutschen 
Hygiene-Museum statt. 
Sichtbares und Unsichtbares – Wie 
entstehen Farben aus Licht? Mit vielen 
hochinteressanten Experimenten er-
öffnet Frau Prof. Gesche Pospiech vom 
Lehrstuhl für Didaktik der Physik der 
TU Dresden die Vorlesungsreihe. Alles 
um uns herum ist farbig. Wir sehen 
leuchtende Farben in der Natur, wie den 
Regenbogen, und farbige Gegenstände 
in unserer Umgebung. Wie kommen 
diese Farben mit Hilfe von weißem 
Licht zustande? Die Physikerin wird 
den Kindern darauf eine Antwort geben 
können. 
Wanzen – igittigitt? Kaum vorstell-
bar, dass sich Wissenschaftler mit 
Wanzen beschäftigen. Aber an der TU 
Dresden untersucht der Biologe Prof. 
Klaus Reinhardt vom Institut für Zoo-
logie der TU Dresden tatsächlich die-
se kleinen Tiere. Die Wanzen können 
uns Menschen stechen und unser Blut 
saugen. Prof. Reinhardt wird erklären, 
wie schwierig und anstrengend für die 
Tierchen das Blutsaugen ist, und war-
um sie über das Wasser laufen können, 
ohne unterzugehen.
Und wieder lernen die Kinder ein 
Sinnesorgan näher kennen: die Nase. 
Weshalb ist Riechen wichtig?, fragt 
Prof.  Thomas Hummel von der Klinik 
für Hals-, Nasen- und Ohrenheilkunde 
am Universitätsklinikum Carl Gustav 
Carus. Wir reagieren auf Körpergerü-
che unserer Mitmenschen – die Nase 
bestimmt, wen wir »riechen können« 
oder eben nicht. Auch beim Essen ent-
scheiden Düfte und Aromen mit darü-
ber, ob uns etwas schmeckt oder nicht. 
Der Geruchssinn ist ebenfalls wichtig 
für die Wahrnehmung von Brand und 
Rauch oder verdorbenen Nahrungsmit-
teln. Ohne Riechen ist das Leben deut-
lich ärmer!
Mit einem brandaktuellen Thema be-
schließt die Biologin Sophia Liehn vom 
Kontaktbüro »Wölfe in Sachsen« das 
Sommersemsester. Wolf – Wer bist du?, 
so der Titel ihrer Vorlesung. Der Hund 
ist der beste Freund des Menschen. Aber 
warum haben viele Menschen so große 
Angst vor dem Wolf, wo er doch der Vor-
fahr unserer Hunde ist? 
Woran erkennt man den Unter-
schied zwischen Wolf und Hund? Und 
wie sieht das Leben in einer Wolfs-
familie aus? Wie viele Wölfe leben in 
Sachsen? Wie können wir ihre Spuren 
erkennen? Frau Liehn wird zeigen, wie 
nah unser Hund dem wilden Vorfah-
ren noch ist.  K. L./UJ
❞Mehr Infos zur Kinderuniversität Dresden, auch zum Programm, 
zu Terminen und zu den Anmeldemo-
dalitäten: 
https://www.ku-dresden.de/
Vollstipendium für gefährdete Wissenschaftler zu vergeben
Philipp-Schwartz-Initiative unterstützt zwei Jahre lang internationale Forscher in Not
Bereits in der vierten Ausschreibungs-
runde erhalten Hochschulen und For-
schungseinrichtungen in Deutschland 
die Möglichkeit, gefährdete Forscher für 
24 Monate mit einem Vollstipendium 
der Philipp-Schwartz-Initiative aufzu-
nehmen. Diese Initiative wird finan-
ziert durch das Auswärtige Amt, die 
Alfried Krupp von Bohlen und Halbach-
Stiftung, die Andrew W. Mellon Foun-
dation, die Fritz Thyssen Stiftung, die 
Gerda Henkel Stiftung, die Klaus Tschi-
ra Stiftung, die Robert Bosch Stiftung, 
den Stifterverband sowie die Stiftung 
Mercator.
Die TU Dresden war mit ihrem An-
trag in der 2. Runde erfolgreich und hat 
durch das DRESDEN-concept Welcome 
Center an der TU Dresden die Integrati-
on eines syrischen Gastwissenschaftlers 
und seiner Familie seit Frühjahr 2017 
unterstützt. Auch in dieser neuen Aus-
schreibungsrunde sollen Anträge für ver-
schiedene Forscher, die in ihren Heimat-
ländern gefährdet sind und ein sicheres 
Land suchen, um ihre Forschung fortzu-
setzen, eingereicht werden.
Hiermit sind alle Professuren aufge-
fordert, ihnen bekannte Kandidaten 
anzusprechen und die Verbindung mit 
dem Welcome Center aufzunehmen! 
Die Mitarbeiter des Welcome Centers 
beraten die Professuren hinsichtlich 
der Aufnahme eines Stipendiatens, der 
Inhalte des Stipendenprogramms und 
werden dann gemeinsam mit den Ver-
antwortlichen der Professur die Anträge 
einreichen. Antragsfrist ist der 15. Mai, 
passende Kandidaten sollten bestenfalls 
bis Ende März gemeldet werden, da die-
se verschiedene Prüfinstanzen durch-
laufen müssen, bevor ein solcher Antrag 
gestellt werden kann.
Im Jahr 2016 ist die TUD dem inter-
nationalen Scholars at Risk Network 
(SAR) beigetreten, im selben Jahr wurde 
eine deutsche SAR-Sektion gegründet. 
So können sich die Universitäten in der 
Betreuung ihrer geförderten Forscher 
austauschen und ihren Beitrag für den 
Schutz der akademischen Freiheit leis-
ten.  Claudia Reichert
❞Ansprechpartner: DRESDEN-concept Welcome Center@TU 
Dresden, Claudia Reichert (claudia.rei-
chert@tu-dresden.de) Informationen 
zur Initiative: https://www.humboldt-
foundation.de/web/philipp-schwartz-
initiative.html
Immer beliebt: Kinder-Universität Dresden. Am 27. März beginnt das neue Semester.  Foto: UJ/Eckold
Bei ISATCA neueste Erkenntnisse diskutiert
Symposien von der Graduiertenakademie gefördert / Förderanträge noch bis 31. März möglich
Am 1. und 2 Februar 2018 fand das »In-
ternational Symposium of Affective 
Touch in Children and Adolescents« 
– oder kurz: ISATCA – auf dem Schloss 
Eckberg in Dresden statt. 
Auf diesem wissenschaftlichen Sym-
posium mit Teilnehmern aus sieben 
Ländern wurden neueste Erkenntnisse 
im Forschungsfeld der affektiven Be-
rührungswahrnehmung zusammen-
getragen und Anwendungen u.a. in der 
Mutter-Kind-Bindung diskutiert. Auf der 
Veranstaltung fanden international füh-
rende Neurowissenschaftler zusammen 
und gestalteten gemeinsam ein produk-
tives Treffen mit viel Diskussion und Of-
fenheit für weitere Zusammenarbeit und 
Kooperation. Die Veranstaltung wurde 
im Rahmen der Conference Awards der 
Graduiertenakademie der TU Dresden ge-
fördert. Dieses Programm unterstützt die 
Initiierung und Organisation einer in-
ternationalen wissenschaftlichen Fach-
veranstaltung durch Promovenden und 
Postdoktoranden gemeinsam mit einem 
Hochschullehrer der TU Dresden.
Für die organisatorische und wissen-
schaftliche Leitung von ISATCA waren 
Johanna Bendas als Doktorandin der 
Neuromarker-Forschungsgruppe der 
Klinik und Poliklinik für Psychothera-
pie und Psychosomatik der Universi-
tätsklinik Dresden und Jun.-Prof. Ilona 
Croy, Leiterin derselben Forschungs-
gruppe, verantwortlich. 
Doktoranden und Postdoktoranden, 
die die Herausforderung annehmen und 
eine internationale wissenschaftliche 
Veranstaltung in Dresden organisie-
ren möchten, können noch bis zum 31. 
März 2018 einen Antrag auf Förderung 
stellen. Wichtige Voraussetzung ist die 
Mitgliedschaft in der Graduiertenakade-
mie der TU Dresden.
Ilona Croy, Johanna Bendas
❞https://tu-dresden.de/ga/fi-nanzierung/foerderangebote-
ga-tud/mobilitaet-und-netzwerke/
conference-awards
Leben und Sphären-Philosophie
Fröbel-Vorträge im Stadtmuseum und der Volkshochschule
Der Fröbel-Forscher Prof. Helmut Heiland 
hält am 2. März, 19 Uhr, im Stadtmuse-
um einen Vortrag zu »Fröbel in Dresden« 
anhand von rund 70 Briefen aus Fröbels 
Dresdner Jahren 1838/39 und 1848/49. Der 
Eintritt ist frei. TUD-Teilnahmescheine 
für Studenten vor Ort erhältlich. Am 3. 
März (10 Uhr) im Terrassensaal der Volks-
hochschule, Annenstr. 10, wird ebenfalls 
Prof. Helmut Heiland einen Vortrag zum 
Thema »Friedrich Fröbel und seine Philo-
sophie des ›sphärischen‹ Lebens« halten. 
Darin umreißt er diese spezielle Philoso-
phie Fröbels und erörtert »Bildung« sowie 
»Freyheit« in dessen Schul- und Spielpä-
dagogik. Prof. Heiland, über viele Jahre 
Leiter der Fröbel-Forschungsstelle an der 
Universität Duisburg-Essen, wird in sei-
nem Vortrag auch die Voraussetzungen 
und Genese der Sphären-Philosophie dar-
legen. So wie Fröbels Aktualität biswei-
len verkannt wird, sind sein Wirken in 
und seine Bedeutung für Dresden nicht 
ansatzweise erforscht – obwohl er hier 
seit 180 Jahren präsent ist. Monika Pohl
❞Anmeldung für den 2. März unter 0351 488-7312 oder  
service@museen-dresden.de 
Anmeldungen für den 3. März bis zum 
28. Februar unter Tel. 0351 21303108 
oder reformpaed@gmail.com
Friedrich Fröbel. Foto: Wikimedia 
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IHI-Professorin berufen
Im IHI Zittau, 
Zentrale Wissen-
schaftliche Ein-
richtung der TU 
Dresden, ging eh-
renvolle Post mit 
dem Bundesadler 
ein, gezeichnet 
von Dr. Barbara 
Hendricks, Bun-
desministerin für 
Umwelt, Natur-
schutz, Bau und 
Reaktorsicherheit: Prof. Irene Ring, 
Professorin für Ökosystemare Dienst-
leistungen am IHI Zittau, wird darin 
für die Berufungsperiode 2018 bis 2021 
erneut zum Mitglied des Nationalkomi-
tees zur Umsetzung und Fortentwick-
lung des UNESCO-Programms »Der 
Mensch und die Biosphäre« in Deutsch-
land ernannt. Das sechzehnköpfige Ko-
mitee aus Fachwissenschaftlern wirbt 
für die Einrichtung und Gestaltung 
von Biosphärenreservaten als Modell-
regionen für eine nachhaltige Ent-
wicklung. Dabei entwickelt es anhand 
internationaler Leitlinien Kriterien für 
die Anerkennung und Überprüfung 
von UNESCO-Biosphärenreservaten in 
Deutschland, schreibt diese fort und 
evaluiert die deutschen Biosphärenre-
servate. O. T./UJ
Vielfalt an der TU Dresden gezielt fördern
Innovative Projekte an der TU Dresden durch Mittel des Initiativbudgets gefördert
Als inklusive Hochschule ist es für die 
TU Dresden selbstverständlich, Ver-
schiedenheit anzuerkennen und zu 
fördern. Für die Verbesserung der Teil-
habe an unserer Universität ist es daher 
entscheidend, nicht nur auf Probleme 
und Barrieren zu reagieren, sondern 
vorausschauend zu agieren und aktiv 
positive Rahmenbedingungen zu ge-
stalten. Im Rahmen der Ausschreibung 
zum Förderprogramm der Stabsstelle 
Diversity Management »Diversität ge-
zielt gefördert« wurden 2017 erstmals 
sieben überzeugende Projektideen zur 
Verbesserung der Teilhabe an unserer 
Universität ausgewählt. Dabei konn-
ten sich sowohl neue Projekte als auch 
bereits bestehende Projekte um Förder-
mittel bewerben, wenn sie im Sinne der 
Diversity-Strategie 2030 der TU Dresden 
die Vielfalt an der TU Dresden nachhal-
tig befördern.
Folgende Projekte wurden vom Beirat 
Diversity für eine Förderung im Jahr 
2018 ausgewählt.
• Workshop »Geschlecht und Em-
powerment an der Universität« (Dr. 
Garcia, Institut für Soziologie)
• Hilfe für Menschen mit Behinderun-
gen zur Bewegung von Türen (Prof. 
Hieckmann, Professur Halbleiterphy-
sik)
• Online-Programm zur Bewältigung 
von starker Prüfungs- und Vor-
tragsangst – Online Program against 
Test anxiety (OPTA) (Prof. Hoyer, Psy-
chologie)
• TU Dresden – wir l(i)eben Vielfalt, Foto-
kampagne (Fr. Strauss, Dezernat 8/SCS)
• Diversitäts Monitoring – Vielfalt 
durch Transparenz fördern – Online-
Befragung zu Diversitäts-Merkmalen, 
Diskriminierungen, speziellen Be-
dürfnissen (Fr. Engel, Angewandte 
Informatik/Mensch-Computer-Inter-
aktion)
• Diversity MOOC – Inklusion im Lehr-
alltag. Ein MOOC nicht nur für Leh-
rende an Hochschulen und Schulen 
(Prof. Köhler, Medienzentrum und 
Fakultät Erziehungswissenschaften)
• Weiterbildung der (studentischen) 
Mitarbeiter der ELF hinsichtlich spe-
zifischer Problemfelder in den Aus-
wertungen der Blockpraktika, die 
Diversität (in Schulen) betreffen (Fr. 
Nowak, Fakultät Erziehungswissen-
schaften/Schulpädagogik)
Doch was beinhalten die einzelnen 
Projekte und wie tragen diese zur Förde-
rung der Vielfalt an der TU Dresden bei? 
Daher werden hier hier im UJ die aus-
gewählten Projekte im Laufe des Jahres 
vorgestellt. Begonnen werden soll mit 
dem Projekt des Instituts für Soziologie, 
dem Workshop »Geschlecht und Empo-
werment an der Universität«. 
In ihrem Soziologiestudium disku-
tieren Studenten der TU Dresden aus-
führlich das Geschlecht als eine sozial 
geformte Kategorie. Her- und Darstel-
lungsmechanismen sowie damit ver-
bundene Ungleichheiten werden auf 
theoretischer Ebene entschleiert. Mit 
einem erstmalig im Januar 2018 veran-
stalteten Workshop hat die neu gegrün-
dete Arbeitsgruppe nun den Sprung in 
die Praxis angeboten. Insgesamt zwölf 
Studenten des Fachs konnten sich zwei 
Tage lang in den Räumlichkeiten des 
Universitätssportzentrums auf der 
Chemnitzer Straße durch eine Soziolo-
gin und Trainerin – Dr. des. Veronika 
Ott – zu Körpersprache und Körper-
wahrnehmung, Stimmeinsatz sowie 
Strategien zur Selbstbehauptung und 
Deeskalation nicht nur für den Univer-
sitätsalltag schulen lassen. »Damit ha-
ben wir ganz offensichtlich einen Nerv 
getroffen«, freut sich die Mitorganisato-
rin der Veranstaltung Dr. Anne-Laure 
Garcia und plant schon weiter: »Der sehr 
positive Gesamteindruck der Studieren-
den bestätigt uns darin, weitere Work-
shops anzubieten. Wir denken dabei 
unter anderem an eine Veranstaltung 
zur kritischen Männlichkeitsforschung 
– ein Angebot, das sich insbesondere an 
unsere männlichen Studierenden rich-
ten würde«. Sylvi Bianchin
Kalenderblatt
Vor 130 Jahren, am 27. Februar 1888, wur-
de in Venedig Roberto Assagioli geboren. 
Assagioli war ein Pionier der transperso-
nalen Psychologie und Psychotherapie. 
Er war Arzt, Psychiater und Psychothe-
rapeut und entwickelte die Psychosyn-
these, ein Modell des Menschen, das 
Körper, Geist und Seele umfasst. Dieses 
bildet die Grundlage für die therapeuti-
sche Psychosynthese, findet aber auch 
Anwendung in der Pädagogik, auf sozia-
len Feldern, im Bereich der persönlichen 
Entwicklung und Beratung und der zwi-
schenmenschlichen Beziehungen. Die 
Psychosynthese gilt als eine wichtige 
Grundlage in der Entwicklung der hu-
manistischen und transpersonalen Psy-
chologie und Psychotherapie.
Ab 1910 wies Assagioli auf die Be-
grenzungen des psychoanalytischen 
Konzepts hin: Solange der Mensch nur 
als von seinen biologischen Trieben be-
dingt verstanden werde, könne er nur 
teilweise erfasst, aber nicht in seiner 
Ganzheit gesehen werden. Assagiolis 
Anliegen war es, eine wissenschaftliche 
Psychologie zu entwickeln, die die Rea-
lität der Seele anerkennt, und die Freu-
de, Sinn, Erfüllung, Kreativität, Liebe 
und Weisheit, also die höheren Energi-
en und Strebungen des menschlichen 
Daseins ebenso miteinbezieht wie die 
Impulse, Triebe und Bedürfnisse der vi-
talen Basis der menschlichen Natur.
Er kreierte sein psychologisches Kon-
zept und Weltbild, die Psychosynthese, 
mit der er bestrebt war, die wissen-
schaftlichen Erkenntnisse aus Medizin 
und Psychologie und die Weisheitsleh-
ren der Völker zusammenzufügen zu ei-
nem Menschenbild, das die biologische 
Gebundenheit des Menschseins in ei-
nen größeren Rahmen der persönlichen 
Wahl und Verantwortung einbinden 
sollte und diesen wiederum in einen 
noch umfassenderen der spirituellen 
Verbundenheit und Teilhabe.
In seinem Werk Die Schulung des 
Willens formulierte Assagioli: »Eine der 
Hauptursachen des heutigen Durch-
einanders ist der Mangel an Liebe auf 
Seiten derer, die Willen haben, und der 
Mangel an Willen bei jenen, die gut und 
liebevoll sind.«
Der Wissenschaftler starb im Jahre 
1974 in der Toskana. Wikipedia/M. B.
 
Prof. Irene Ring. 
 Foto: Susan Walter
Ausstellung »Prächtiges 
und festliches Dresden«
In der Schatzkammer des Buchmu-
seums der SLUB wird die Ausstellung 
»Prächtiges und festliches Dresden« ge-
zeigt. Präsentiert wird eine Auswahl be-
sonderer historischer Bestände, die dem 
Besucher den prächtigen Charakter der 
um 1556 von Kurfürst August angelegten 
Privatbibliothek, auf welche die heutige 
SLUB zurückgeht, vor Augen führt.  UJ
❞Anmeldung unter 0351 488-7312 oder service@museen-dresden.de
Mittwochs im Semester: Internationale Kaffeestunde
Abwechslungsreiches Programm beim regelmäßigen Treff deutscher und ausländischer Studenten
Beate Diederichs
Bei der International Coffee Hour des 
Studentenwerks treffen sich jeden Mitt-
woch im Semester ausländische und 
deutsche Studenten der Dresdner Hoch-
schulen. Zwei studentische Tutoren und 
zwei Mitarbeiter des Studentenwerks 
stellen dafür ein abwechslungsreiches 
Programm zusammen, das bei der Ziel-
gruppe gut ankommt.
Die International Coffee Hour wird 
oft mit den Anfangsbuchstaben ICH 
abgekürzt. Doch bei dem Angebot geht 
es weniger um das Ich als um das Wir: 
Jedes Semester treffen sich mittwochs 
von 17 bis 19 Uhr internationale Gast-
studenten der Dresdner Hochschulen 
mit ihren deutschen Kommilitonen, 
um sich kennen zu lernen und auszu-
tauschen. »Den Kaffee, der unserem An-
gebot den Namen gibt, und den dazuge-
hörigen Kuchen ersetzen wir auch mal 
durch kalte Getränke, Hot Dogs oder 
Crêpes – je nachdem, welchen Schwer-
punkt wir an dem entsprechenden Tag 
haben«, sagt Matthieu Anatrella, Koor-
dinator Internationales beim Studen-
tenwerk Dresden. »Wir beginnen stets 
mit einem kulturellen Angebot von 
rund dreißig Minuten, wie Tanz, Spiel 
oder einer Länderpräsentation. Danach 
können die Besucher miteinander ins 
Gespräch kommen«, erklärt seine Kolle-
gin Lydia Türpe. Die beiden Mitarbeiter 
des Studentenwerks stellen das Semes-
terprogramm gemeinsam mit den stu-
dentischen Tutoren zusammen. Derzeit 
sind dies der Deutsche Johannes Hau-
bold und Bartlomiej Roskoschny aus 
Polen. »Seit dem vergangenen Winter-
semester kooperieren wir mit ihnen. Es 
klappt gut«, loben Anatrella und Türpe. 
Neben der Programmplanung kaufen 
die zwei Studenten Essen und Geträn-
ke und richten den Raum im Studen-
tenwerksForum auf der Schnorrstraße 
für die Veranstaltung her. »Bei der Cof-
fee Hour kann man über die Grenzen 
des eigenen Fachgebiets und auch des 
eigenen Landes hinausblicken«, sagt 
Johannes Haubold. Sein Kollege Bart-
lomiej Roskoschny besuchte das Ange-
bot lange als Gast, auch um dort sein 
Deutsch anzuwenden. »Jetzt als Tutor 
macht mir die Arbeit mit den ausländi-
schen Studenten sehr viel Spaß. Auch 
das Sprachenlernen kommt dabei nicht 
zu kurz. Nun übe ich mein Italienisch 
und Spanisch im Gespräch mit Mut-
tersprachlern«, berichtet der Pole. Die 
Aufwandsentschädigung für die Tuto-
ren und die Kosten für die Lebensmittel 
trägt das Studentenwerk. Die Gäste der 
International Coffee Hour müssen dafür 
nichts bezahlen.
Das Team hat bereits begonnen, das 
Programm fürs Sommersemester zu 
planen. Die erste Veranstaltung findet 
am 18. April statt. »Wie jedes Semester 
wird es eine Willkommensveranstal-
tung geben, ansonsten unter anderem 
einen Grillabend und ein Sommerfest, 
wie im Sommersemester üblich. Wir 
planen außerdem eine Veranstaltung 
mit Zauberei. Auch die beliebten Län-
derabende sollen dabei sein. Wir wissen 
aber noch nicht, welches konkrete Land 
vorgestellt wird: Das hängt davon ab, 
aus welchen Ländern die Teilnehmer 
kommen und wer bereit ist, seine Hei-
mat zu präsentieren«, sagt Lydia Türpe. 
Die beiden Studentenwerksmitarbei-
ter sind teilweise bei der Kaffeestunde 
anwesend, führen aber keine Teilneh-
merliste. »Wir haben bemerkt, dass ei-
ne Handvoll Leute Stammgäste sind. 
Die Mehrheit der Teilnehmer besucht 
die Veranstaltung aber nur zwei oder 
drei Mal pro Semester. Das liegt sicher 
nicht daran, dass es ihnen nicht gefällt. 
Sondern sie nutzen die Coffee Hour als 
eine Art Kontaktbörse und treffen sich 
dann mit ihren neuen Freunden außer-
halb davon wieder«, berichtet Matthieu 
Anatrella. Dementsprechend schwankt 
die Besucherzahl: Zu Semesterbeginn 
kommen mehr Leute, in der Prüfungs-
zeit weniger. Im Durchschnitt sind es 
fünfzehn Interessenten. »Darüber freu-
en wir uns. Denn früher hatte unser 
Angebot weniger Zuspruch. Wir begrü-
ßen auch, dass wir nun einen Anteil an 
deutschen Studenten von etwa vierzig 
Prozent haben. Am Anfang lag dieser 
Prozentsatz viel niedriger«, sagen Lydia 
Türpe und Matthieu Anatrella. Orga-
nisatoren und Teilnehmer kommuni-
zieren auf Deutsch oder auf Englisch, je 
nach Bedarf.
Die International Coffee Hour gibt es 
seit dem Jahr 2004. »Die Idee stammt 
von Studenten von Dresdner Hochschu-
len, die wussten, dass ausländische Stu-
denten gern deutsche Kommilitonen 
kennenlernen würden und das während 
der Lehrveranstaltungen nicht immer 
möglich ist. Die Studentenwerke zahlrei-
cher anderer Hochschulen haben ähnli-
che Angebote«, sagt Matthieu Anatrella. 
Das Organisationsteam kooperiert mit 
den Wohnheimtutoren, die sich vor al-
lem um ausländische Studenten küm-
mern, und mit dem Kulturbüro.
❞Weitere Informationen unter www.swdd.eu/ich
Die International Coffee Hour des Studentenwerks bietet ein vielfältiges Programm, das gut ankommt.  Foto: Elias Amler
Forschendes Lernen im Sachunterricht
Im März findet an der TU Dresden die Jahrestagung der Gesellschaft für Didaktik des Sachunterrichts statt
Vom 8. bis 10. März 2018 findet die 27. 
Jahrestagung der Gesellschaft für Di-
daktik des Sachunterrichts e.V. (GDSU) 
an der TU Dresden statt. Schwerpunkt 
der Tagung sind Bedingungen, Konzep-
te und deren Wirkungen auf das For-
schende Lernen im Sachunterricht. 
Die Idee des Forschenden Lernens 
etablierte sich in den letzten Jahren 
sowohl in der Lehrerbildung als auch 
zunehmend im Sachunterricht der 
Grundschule. Forschendes Lernen 
geht davon aus, dass jeder Lernende 
Wissen und Kenntnisse durch eigene 
Forschungsaktivitäten selbst generiert 
und somit zum Gestalter der eigenen 
Lernprozesse wird. 
Aber welche Konzepte des Forschen-
den Lernens eignen sich für den Sach-
unterricht? Welche Lernarrangements 
unterstützen Forschendes Lernen und 
inwieweit lässt sich dadurch eine in-
dividuelle Förderung der Schüler reali-
sieren? Wie beeinflussen verschiedene 
Konzepte des Forschenden Lernens den 
Lerngewinn? Und in welcher Weise 
trägt Forschendes Lernen in Fachdi-
daktik, Fachwissenschaft, Bildungswis-
senschaften und Hochschuldidaktik zu 
einer neuen Lern- und Lehrkultur bei? 
Diese und weitere Fragen werden auf 
der Tagung diskutiert. Dazu erwartet 
die Teilnehmer ein umfangreiches und 
vielfältiges Programm mit Plenarvorträ-
gen, Einzelvorträgen, Foren, Symposien, 
Posterpräsentationen und Werkstätten. 
Die Einzelvorträge sind dabei in fünf 
thematische Stränge untergliedert, die 
Forschendes Lernen aus unterschiedli-
chen wissenschaftlichen Sichtweisen, 
wie z.B. der naturwissenschaftlichen 
und technischen oder der historischen 
und sozialwissenschaftlichen Perspek-
tive, betrachten. Sie widmen sich dem 
Thema aber auch im inklusiven Sachun-
terricht, in interdisziplinären Bereichen 
des Sachunterrichts und in Professiona-
lisierungsprozessen. Im Rahmen dieser 
Tagung soll das Forschende Lernen als 
ein bildungswirksamer Ansatz und als 
ein grundsätzliches Prinzip akademi-
scher Lehrerbildung mit Blick auf die 
Didaktik des Sachunterrichts weiter 
diskutiert und terminologisch/konzep-
tionell präzisiert werden. Die Veranstal-
ter – Prof. Martina Knörzer und Dr. Lars 
Förster (Professur für Grundschulpäda-
gogik/Sachunterricht) – erwarten über 
300 Wissenschaftler aus Deutschland, 
Österreich und der Schweiz.
Auch 2018 wird im Vorfeld der GDSU-
Jahrestagung vom 7. März, 13 Uhr, bis 8. 
März, 13 Uhr, eine Nachwuchstagung 
inklusive Doktorandenkolloquium 
stattfinden. Jana Hönisch
❞Tagungshomepage: www.gdsu2018.de
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Ab 13. März einschreiben
Neues Semester beginnt auch bei der Seniorenakademie
Die Dresdner Seniorenakademie Wis-
senschaft und Kunst lädt zur Einschrei-
bung für das Sommersemester 2018 ein. 
Sie beginnt am Dienstag, 13. März 2018, 
ab 9 Uhr im Deutschen Hygiene-Muse-
um, Lingnerplatz 1, linker Flügel.
Aus dem umfangreichen Veranstal-
tungsprogramm hier einige Beispiele:
• Vortrag und Führung im Vorwerk 
Podemus – die ökologische Landwirt-
schaft
• Unsere Kultur zwischen Welt- und 
Nationalkultur
• Digitaler Betonbau – 3-D-Druck mit 
Beton
• Weltethos – fromme Illusion oder re-
alistisches Ziel der Verständigung der 
Kulturen?
  Bitcoins – wie funktioniert die virtu-
elle Geldeinheit und ist sie künftig als 
Währung denkbar?
• Die Gen-Schere CRISPR/Cas9: Allheil-
mittel oder Büchse der Pandora?.
Es gibt zahlreiche Vorträge zu Medi-
zin und Gesundheit im Universitätskli-
nikum, im Herzzentrum Dresden und 
im Rehazentrum Dresden-Strehlen, es 
gibt an der TU Dresden die Ringvor-
lesung »Naturwissenschaften aktu-
ell«, behandelt werden auch regionale 
Geschichtsthemen zu Sachsen und 
Dresden, Themen der Baukultur und 
Denkmalpflege vom Landesamt für Ar-
chäologie Sachsen.
Thematische Führungen finden 
im Helmholtz-Zentrum Dresden-
Rossendorf satt, dabei geht es um den 
ELBE-Beschleuniger. Auch die Medizin-
historische Sammlung des Universitäts-
klinikums wird vorgestellt.
Eingeschriebene Hörer können sich 
ihr Kultur- und Bildungsprogramm 
aus mehr als 350 Angeboten anhand 
der bereits veröffentlichten Programm-
broschüre zusammenstellen. 
Man kann sich während des gesam-
ten Semesters entweder persönlich 
montags bis donnerstags jeweils von 
9 bis 12 Uhr oder per Post, per Fax oder 
per Internet einschreiben. 
Die Semestergebühr beträgt 40 Euro. 
Für Inhaber des Dresden-Passes ermä-
ßigt sich diese auf 20 Euro.  UJ
❞Dresdner Seniorenakademie Wissenschaft und Kunst, Ling-
nerplatz 1; 01069 Dresden, Tel.: 0351 
4906470; E-Mail: buero- 
seniorenakademie@dsa-senioren.de
Call for AGYA
Membership Applications
Deadline: 3 April 2018
Arab-German Young Academy of 
Sciences and Humanities (AGYA)
Apply to join a community of outstanding 
early-career researchers (3-10 years post PhD) 
from Germany and the Arab world!
       facebook.com/AGYA.info           AGYA_events
More information: www.agya.info/cfm2018
Bienen auf dem Campus stehen für Biodiversität
Gewinner des Ideenwettbewerbs Nachhaltiger Campus mit tollen Ideen / Erster Preis für Hobbyimker Tarek Shanati und seinen Beitrag »Smart Bee«
Beate Diederichs
Knapp neunzig Beiträge erreichten im 
letzten Jahr die Initiatoren des Ideen-
wettbewerbs Nachhaltiger Campus an 
der TU Dresden. Am 9. Februar dieses 
Jahres wurden die Gewinner bei einer 
feierlichen Preisverleihung im Rekto-
rat ausgezeichnet. »Wir haben uns sehr 
darüber gefreut, welche Bandbreite an 
Vorschlägen uns erreicht hat. Daher 
entschieden wir, insgesamt elf Preise 
zu vergeben, mehr als ursprünglich ge-
plant«, sagt Kathrin Brömmer, Mitiniti-
atorin des Ideenwettbewerbs.
Sie sind klein, sprichwörtlich flei-
ßig, stechen nur, wenn sie bedrängt 
werden – und sind bedroht: die Bienen. 
Dabei hängt unser ökologisches Gleich-
gewicht entscheidend an den schwarz-
gelben Insekten: Vermehren sie sich 
nicht mehr oder sterben, können sie 
auch nicht mehr bestäuben. Die Folge: 
Obstsorten oder Blumen verschwinden 
ebenfalls. Die Biodiversität geht zurück, 
heißt das in der Fachsprache. Was lag 
also näher, als beim Ideenwettbewerb 
Nachhaltiger Campus die Vorschläge 
besonders zu prämieren, die die Arten-
vielfalt auf dem TUD-Campus fördern 
möchten? So bekam Tarek Shanati mit 
seinem Beitrag »Smart Bee« den ersten 
Preis – einen Thalia-Buchgutschein im 
Wert von 150 Euro – zuerkannt. »Bie-
nen auf dem Campus – das symboli-
siert, dass wir etwas für die Biodiver-
sität tun«, erläutert Kathrin Brömmer, 
Sachgebietsleiterin Zentrale Technische 
Dienste an der TUD. Sie hat den Ideen-
wettbewerb mitinitiiert, weil ihr das 
Thema Nachhaltiger Campus am Her-
zen liegt. Kathrin Brömmer war auch 
Mitglied der neunköpfigen Jury zum 
Ideenwettbewerb, ebenso wie Stefa-
nie Herbig, Koordinatorin des Projekts 
Nachhaltiger Campus. »Generell hatten 
für uns Ideen Vorrang, die im engeren 
Sinne ökologisch orientiert waren«, sa-
gen die beiden Frauen. So erhielten die 
»Campusgärten« von Peter und Heidi 
Lachmann den zweiten Preis, gemein-
sam mit Andrea Shanatis »Sustainabi-
lity Trail«. Den dritten Preis teilten sich 
ein Vorschlag zu Blühflächen am Cotta-
Bau in Tharandt und einer zu Schmet-
terlingswiesen auf dem Campus in 
Dresden. Fast neunzig Ideen sind in der 
Einreichefrist von zwei Monaten nach 
der Ausschreibung des Wettbewerbs im 
letzten Sommer eingegangen. Davon, 
wie vielfältig die Vorschläge gestaltet 
waren, sind die Initiatoren begeistert – 
es waren Fotos, Lagepläne, Plakate, aber 
auch detaillierte Powerpoint-Präsenta-
tionen oder schriftliche Arbeiten dar-
unter. »Daher beschloss die Jury, mehr 
Preise zu vergeben als ursprünglich ge-
plant, so zum Beispiel zwei zweite und 
zwei dritte Plätze zuzuerkennen«, be-
richtet Kathrin Brömmer. Die Gewinner 
der ersten drei Plätze und des Sonder-
preises Gesamtkonzept erhielten Buch-
gutscheine, die von der Gesellschaft der 
Freunde und Förderer der TU Dresden e. 
V. gespendet worden waren. Die Träger 
der Sonderpreise bekamen einen TUD-
Thermobecher. 
Interessant ist auch die Statistik zu 
den 88 Einsendungen: 70 davon stamm-
ten von Einzelpersonen, 18 von Grup-
pen. 47 der Einzelideen wurden von Mit-
arbeitern eingereicht, 23 von Studenten. 
Unter den Gruppeneinsendungen wa-
ren fünf Ideen von gemischten Teams 
aus Mitarbeitern und Studenten. »Dass 
die Mitarbeiter in der Überzahl sind, 
erklären wir uns damit, dass sie in der 
Regel länger an der Uni verweilen als 
die Studenten und damit länger von ei-
nem nachhaltigen Campus profitieren«, 
erläutert Stefanie Herbig. Um die Vor-
schläge ordnen und dann durchdacht 
jurieren zu können, teilte die Bewer-
tungskommission sie in Themengrup-
pen auf: 47 entfielen auf das Thema Au-
ßenraum, wie Fahrradstellplätze oder 
Lernmöglichkeiten im Schatten. Zehn 
gehörten zum Themenfeld Gesundheit 
und Sport, zum Beispiel ein Fitnesspar-
cours. Sechs entfielen auf die Biodiversi-
tät und sechs auf Sonstiges. 
Bisher sind die Vorschläge noch weit-
gehend Theorie. Wann einige davon 
Praxis werden, dabei differenzieren 
die Initiatoren. Seit Januar entsteht 
in Kooperation mit dem Institut für 
Landschaftsarchitektur ein sogenann-
ter »Masterplan« für die Campusgestal-
tung an der TUD, der Ende des Jahres 
fertig sein soll. Er wird unter anderem 
auch festhalten, welche der Vorschlä-
ge schrittweise bis zum 200-jährigen 
Jubiläum der Universität im Jahr 2018 
umgesetzt werden könnten. Daneben 
gibt es Maßnahmen, die ohnehin ein-
geplant waren, wie mehr Fahrradstän-
der zu bauen. Auch die Bienen müssen 
nicht so lange warten. »Hier sind be-
reits erste Schritte gegangen worden, 
so dass es vielleicht schon im nächsten 
Sommer TU-Honig geben wird«, ver-
rät Kathrin Brömmer. Tarek Shanati, 
TUD-Mitarbeiter und Hobbyimker mit 
palästinensischen Wurzeln, wird noch 
konkreter, als er bei der Festveranstal-
tung sein Projekt vorstellt: »Ich möchte 
einige Bienenstöcke auf dem Campus 
aufstellen und in Seminaren interes-
sierten Studenten und Mitarbeitern die 
Grundlagen der Imkerei lehren. Bienen 
zu halten ist etwas Faszinierendes! Als 
Imker lernt man, die Mentalität der Bie-
nen zu verstehen. Ihr Fleiß färbt sogar 
irgendwann auf einen ab.«
Natürlich kamen auch Vorschläge, 
deren Umsetzung zu aufwändig wäre, 
als dass sie in näherer Zukunft reali-
siert werden könnte. Doch auch diese 
haben die Initiatoren dankbar in ihr 
Ideenreservoir aufgenommen. »Der 
Wettbewerb hat damit sein Ziel er-
reicht. Wir wollten wissen: Was ist un-
seren Mitarbeitern und Studenten bei 
einer nachhaltigen Campusgestaltung 
wichtig?«, meint Stefanie Herbig. Noch 
bis Ende 2018 läuft das Projekt »Nach-
haltiger Campus« an der TU Dresden, 
finanziert aus dem Initiativbudget des 
Sächsischen Staatsministeriums für 
Wissenschaft und Kunst. Den finan-
ziellen Rahmen setzt eine Förderlinie 
Nachhaltiger Campus vom Sächsischen 
Staatsministerium für Wissenschaft 
und Kunst. Dabei ist es jeder Hochschu-
le selbst überlassen, wie sie Nachhaltig-
keit für sich definiert und nach welchen 
Schwerpunkten sie folglich die Mittel 
ausgibt.
❞Nähere Informationen zum Ide-enwettbewerb und zum Projekt 
»Nachhaltiger Campus« unter: www.
tu-dresden.de/umwelt
Ansprechpartnerinnen: Kathrin Bröm-
mer (Kathrin.Broemmer1@tu-dresden.
de), Stefanie Herbig (Stefanie.Herbig@
tu-dresden.de)
Preisträger Tarek Shanati (l.) und die Wettbewerbsmitinitiatorin Kathrin Brömmer.  Foto: Stephan Schöps
Auf den Spuren der Emotionen
TU Dresden ist Gastgeber für einen Anneliese Maier-Forschungspreisträger 2018
Jana Höhnisch
Die Alexander von Humboldt-Stiftung 
hat acht internationale Wissenschaftler 
aus den Geistes- und Sozialwissenschaf-
ten für die Anneliese Maier-Forschungs-
preise 2018 ausgewählt. Darunter ist 
Prof. Douglas Cairns von der University 
of Edinburgh, der von Prof. Dr. Dennis 
Pausch, Fakultät Sprach-, Literatur- und 
Kulturwissenschaften, für den Preis 
vorgeschlagen wurde.
Während der kommenden fünfjäh-
rigen Forschungskooperation mit der 
TU Dresden wird sich der Gräzist auf die 
Suche nach den »Spuren der Emotionen« 
begeben. Scham, Schuld, Ehre – Gefühle 
wie diese begleiten die Menschheit seit 
jeher. Douglas Cairns greift solche The-
men aus Sicht eines Klassischen Philolo-
gen auf. Er gilt als international führen-
der Experte für die Emotionsforschung, 
einem besonders innovativen und an-
spruchsvollen Feld seiner Disziplin. Da-
bei liegt der Fokus auf dem sprachlichen 
Umgang mit Emotionen in antiken Tex-
ten und nicht nur auf der semantischen 
Analyse. Douglas Cairns‘ Forschungen 
zu griechischen Dramen und griechi-
scher Lyrik zeichnet aus, dass er auch Er-
kenntnisse anderer Disziplinen wie der 
Psychologie, Biologie oder der Verhaltens-
forschung einbezieht. Mit großem Erfolg: 
Bereits seine Dissertation zu Scham in 
der griechischen Kultur avancierte zum 
Standardwerk seines Fachs. Durch die 
Kooperation mit der Technischen Uni-
versität Dresden soll Cairns die histo-
rische Emotionsforschung, die bislang 
vor allem von der angelsächsischen Al-
tertumswissenschaft betrieben wird, in 
Deutschland stärken.
Douglas Cairns ist Professor für Klas-
sische Philologie an der University of 
Edinburgh, Vereinigtes Königreich. Er 
wurde 1987 an der University of Glasgow 
in Griechischer Philologie promoviert. 
Anschließend lehrte und forschte er an 
vielen internationalen Universitäten, 
darunter die University of Otago, Neusee-
land, die University of St Andrews und 
die University of Glasgow, beide Schott-
land, und die University of Leeds, Eng-
land, bevor er 2004 zum Professor of Clas-
sics der University of Edinburgh berufen 
wurde. Douglas Cairns erhielt zahlrei-
che wissenschaftliche Auszeichnun-
gen, darunter Forschungsstipendien der 
Humboldt-Stiftung und des Leverhulme 
Trust. Cairns ist unter anderem Vizeprä-
sident bei The Classical Association und 
Vorsitzender im Classical Association 
Journals Board.
Die Alexander von Humboldt-Stiftung 
hat drei Wissenschaftlerinnen und fünf 
Wissenschaftler aus dem Ausland für 
die Anneliese Maier-Forschungspreise 
2018 ausgewählt. Die Auszeichnungen 
sind mit jeweils 250 000 Euro dotiert und 
werden an herausragende Geistes- und 
Sozialwissenschaftler vergeben, die von 
Kooperationspartnern an deutschen 
Universitäten und Forschungseinrich-
tungen nominiert werden. Mit dem 
Preisgeld werden Forschungskooperatio-
nen mit Fachkollegen in Deutschland für 
einen Zeitraum von bis zu fünf Jahren fi-
nanziert. Der Preis soll die Internationa-
lisierung der Geistes- und Sozialwissen-
schaften in Deutschland voranbringen 
und wird aus Mitteln des Bundesminis-
teriums für Bildung und Forschung fi-
nanziert.
Douglas Cairns. Foto: Univ. of Edinburgh
Lebenswelt Hochschule im Plakat
Ausstellung des Deutschen Studentenwerks in der Mensa Zeltschlösschen
Vom 2. bis 28. März ist in der Mensa 
Zeltschlösschen die DSW Plakatausstel-
lung »LebensWELT Hochschule« zu se-
hen. Die Ausstellung zeigt die 30 besten 
Plakate des 31. Plakatwettbewerbes des 
Deutschen Studentenwerkes. Aus ins-
gesamt 706 Einsendungen wählte eine 
Jury Preisträger in verschiedenen Kater-
gorien aus und ergänzte diese um weite-
re Plakatentwürfe, die ein Spektrum an 
Realitäten, Wünschen, und Kritik an der 
Lebenswelt der Studenten zeigt. Neben 
Visualisierungen von Gemeinschafts-
sinn, Netzwerken oder den schönen Ab-
lenkungen des Studentenlebens stehen 
Themen wie Zeitmangel, Konkurrenz 
und Leistungsdruck im Vordergrund. 
Standort: Obergeschoss der Mensa. UJ
29. Jahrgang Dresdner Universitätsjournal 4 | 2018 Seite 6
Sehen, hören und fühlen
20 Jahre Videostudio an der TU Dresden / Ein persönlicher Rückblick von Dieter Berger, Regiekameramann am Medienzentrum
Dieter Berger
Ich bin ein visueller Typ. Das muss wohl 
so sein, denn ich arbeite auch als Kame-
ramann. Mein Blick sucht ständig und 
wird oft fündig. In den seltensten Fällen 
läuft dabei eine richtige Kamera. Es ist 
mein »innerer Rekorder«, der die Motive 
sammelt. Letztens, kurz vor Feierabend, 
bemerkte ich eine seltene Lichtstim-
mung im Foyer des Hörsaalzentrums. 
Gefangen von dieser Emotion stützte 
ich mich auf das Geländer. Und genau in 
diesem Augenblick wunderte ich mich 
darüber, welch frischen Farbeindruck die 
»Fischer-ART«- Motive am inneren Kubus 
abgaben. Nach 20 Jahren … 
Moderation im 
»Blauen Salon« 
Im Jahr 1998 erfolgte die Inbetrieb-
nahme des Videostudios in diesem Ge-
bäudekomplex. Strukturell gehört das 
Studio zum TUD-eigenen Medienzent-
rum. In dieser Zeit haben wir hier hun-
derte Produktionen erstellt und zahl-
reiche Veranstaltungen unterstützt, 
Konzepte entwickelt, Studenten betreut 
oder Gäste geführt. Doch auch nach so 
langer Zeit kommen Besucher oder Kun-
den zu uns, die völlig überrascht und 
beeindruckt feststellen: »Oh …, so etwas 
gibt es an der Uni? Das wussten wir gar 
nicht!« Meist stehen sie dann im »Blau-
en Salon«, unserem Moderationsstudio. 
Die königsblaue Wandbespannung wird 
für die elektronische Bildgestaltung ge-
braucht. 
Heute wird durchgängig 
in HDTV gearbeitet
In der Funktionsetage darüber sehen 
sie Aggregate für eine stille Kühlung 
und jede Menge Scheinwerferlicht. Was 
sie nicht sehen können ist die Infra-
struktur, die den Studiotrakt mit vielen 
Räumen des HSZ-Komplexes verbin-
det. Es sind Leitungen aus Kupfer und 
Glas. Gebündelt ergeben sie armstarke 
Stränge, die sich auf Kabeltraversen 
und in Leitungsschächten durch das 
Gebäude winden. In ihnen pulsieren 
Datenströme für HD-Kameras, Audio-
signale oder digitale Steuerungen. Diese 
Infrastruktur existiert und funktioniert 
nun schon im dritten Technologie-Ab-
schnitt. Am Anfang stand eine analoge 
Geräteausstattung mit kleinen digitalen 
Inseln. Etwa im Jahr 2008 wurde es ge-
mischt digital, d. h. Standard-Fernsehen 
(SDTV) und hochauflösendes Fernsehen 
(HDTV) liefen je nach Anforderung par-
allel. Heute wird durchgängig in HDTV 
gearbeitet. Die Effekte dieser Entwick-
lung sind signifikant: drastische Effek-
tivitätssteigerung, höhere Qualität, sta-
bilere Arbeitsbedingungen. 
Videoproduktion  
als Nische etabliert 
Doch die Technik ist bloß das Vehi-
kel für Erzeugung und Transport der 
medialen Inhalte. Dahinter steckt, ne-
ben der Bereitschaft zu investieren, vor 
allem auch der Wille im Team, sich im 
Job ständig zu qualifizieren und, ja, 
auch in Teilen neu zu erfinden. Nur so 
lassen sich die gestiegenen Qualitätsan-
forderungen bei fast konstantem Perso-
nalschlüssel annähernd beherrschen. 
Wir haben mit der Videoproduktion am 
Medienzentrum der TU Dresden eine 
Nische etabliert. Man könnte sie kurz 
mit dem Schwerpunktbegriff »Wissen-
schaftlicher Film« umschreiben, wohl-
wissend, dass längst nicht alles »wis-
senschaftlich« ist, was wir machen. 
1953 gilt als das Geburtsjahr 
der TUD-Medienproduktion
Die Wenigsten wissen jedoch, dass 
wir uns diese Expertise in fast sechs 
Jahrzehnten erarbeitet haben. 1953 gilt 
als Geburtsjahr der »Film- und Bildstel-
le« an der TU Dresden (damals TH Dres-
den). Seinerzeit wurde die Einrichtung 
aus dem Institut für Photophysik aus-
gegründet. Die Kollegen arbeiteten mit 
35- und 16-mm-Film. Heute können sich 
unsere zumeist universitären Kunden 
darauf verlassen, dass wir dieses spezi-
fische Wissen stetig qualifizieren und 
oftmals eher hintergründig, also unbe-
merkt, in ihre Produktionen einfließen 
lassen. Das betrifft technologische und 
filmtheoretische Aspekte gleicherma-
ßen: Wir beraten sie im Vorfeld und 
justieren im laufenden Projekt. Das tun 
wir fürs Uni-Klientel, wenn es sich um 
Bildungsinhalte (z. B. Forschungsdokus, 
Lehrfilme, bestimmte Arten von Lehr-
veranstaltungen, Visualisierungen etc.) 
handelt, kostenfrei. Lediglich Auslagen 
für Profisprecher, anfallende Dienstrei-
sen oder spezielle Archiv- oder Musikli-
zenzen werden umgelegt. Bei Drittmit-
telleistungen oder Arbeiten für Externe 
(z. B. die Stadt Dresden), die bspw. Ver-
anstaltungen in der Uni durchführen, 
kalkulieren wir marktüblich. Fallen 
Erlöse an, kommen sie der TUD zugute 
und werden meist in temporäre Projek-
te des MZ (Zeitverträge für Projektmitar-
beiter), seltener in spezielles Equipment, 
investiert.
Produktionen ohne Schnick-
schnack und große Budgets 
Medienprojekte zu entwickeln und 
umzusetzen erfordert soziale und me-
diale Kompetenz. Egal ob Spezialma-
schine, OP-Saal, politischer Diskurs 
oder Hochtechnologie – die unter-
schiedlichsten Sujets verlangen Krea-
tivität bei Auswahl der Stilmittel und 
technologischer Umsetzung. Ebenso 
wichtig sind Fähigkeiten im Projekt-
management. Hier geht es schlicht 
um die verstetigte Qualifizierung ei-
ner ganzen Reihe von Soft Skills, die 
für eine erfolgreiche Medienproduk-
tion gebraucht werden. Und anders 
als bei einer Agentur, die z. B. schicke 
Werbung für ein Premiumautomobil 
erstellt, benötigen wir kaum teure Spe-
zialeffekte und keine riesigen Budgets. 
Was wir bieten, ist solides Handwerk 
mit modernen Facetten, angepasst an 
den jeweiligen Bildungs- oder Doku-
mentationsauftrag. Auf diese Weise 
entstanden didaktische Serien zu elek-
trotechnischen oder physikalischen 
Versuchen (z.B. »Das elektrische Feld«, 
2007; »Das magnetische Feld«, 2006, 
»Schwingungen und Wellen“« 2008). 
Für das Institut Kartographie haben 
wir die Vermessung und 3-D-Visuali-
sierung der Dachsteinsüdwandhöhle 
(»Das Loch im Stein«, 2002) dokumen-
tiert. Dieser Höhlen-Film erhielt im 
Jahr 2003 immerhin die Nominierung 
zum renommierten internationalen 
Grazer Bergfilm-Festival. 
»Routensucher  
in der Atacama«
Das gleiche Institut bekam vom 
Deutschen Alpenverein den Auftrag 
zur Erstellung einer Wanderkarte im 
chilenischen Atacama-Gebiet. Die Pro-
duktion »Routensucher in der Atacama« 
(2005) war für uns durch Filmarbeiten 
in Höhen bis 6800 m eine besondere 
Herausforderung. Abenteuerlich ging 
es im Rahmen einer Studentenexkur-
sion der Geografen nach Kirgisien zu. 
Der einstündige Film darüber lief mit 
großem Erfolg als Beitrag des Dresdner 
»Bergsichten«-Festivals. Sehr spannend 
war auch die Arbeit an einem Thema 
zur Strömungsmechanik. Wer macht 
sich schon darüber Gedanken, ob man 
das Anblasverhalten historisch entstan-
dener Instrumente verbessern kann, 
ohne ihr Klangbild zu verändern? Ei-
ne Art »Ritterschlag« waren auch die 
zahlreichen didaktischen DVDs, die 
wir zusammen mit den Professuren für 
Didaktik der Physik/Geografie als Dritt-
mittel-Partner in Kooperation mit der 
FWU Institut für Film und Bild gGmbH 
München entwickelt haben. 
Themen von der Nordsee  
bis hin zum Rhein
Wie breit die Inhalte aufgestellt sind 
zeigen die Themen: »Das Erzgebirge«, 
»Die Ostseeküste«, »Der Rhein«, »Das 
Auto-Land Sachsen«, »Die Nordsee«, 
»Die Wellenmechanik«, »Der Harz« … 
Diese an der TUD entwickelten und 
produzierten DVDs werden seit Jahren 
mit großem Erfolg in deutschen Schu-
len als Lehrmittel eingesetzt. Als letzte 
Produktionen seien die beiden ETCS-
Schulungsfilme der Deutschen Bahn 
(2015, 2017) genannt. Sie sind Ergebnis 
der Kooperation zwischen dem Eisen-
bahnbetriebslabor und dem Medien-
zentrum der TUD. Das komplexe Ausbil-
dungs-Thema »European Train Control 
System«, kurz ETCS, wurde in zwei, in 
Fachkreisen sehr anerkannten Video-
produktionen aufbereitet. 
Bei all unseren Produkten ist die 
Symbiose von Mediengestaltung und 
didaktischem Wissen eine Grundvo-
raussetzung. Die lange Berufserfah-
rung gesellt sich bereichernd hinzu. 
Sie ermöglicht in einer Zeit hektischer 
Umbrüche eine gewisse Gelassenheit, 
ohne jedoch die Reaktionsschnelligkeit 
auf aktuelle Themen zu bremsen. Tech-
nisch und fachlich gut aufgestellt, kön-
nen wir ein äußerst breites Nutzerspek-
trum ansprechen: von den Studenten 
mit Beleg- oder Diplomarbeiten, über 
Dokumentationen z. B. aus der Forst-
wirtschaft, bis eben hin zum ingeni-
eurtechnischen Drittmittelauftrag  aus 
der Wirtschaft. Bei kleinen Dingen (Vi-
deobotschaften, Statements, Digitalisie-
rung etc.) sind wir sehr beweglich, bei 
großen Projekten sehr beharrlich. Das 
kann bei einem Forschungsvorhaben 
gern einmal über mehrere Jahre andau-
ern. Dabei ist es normal, dass Konzepte 
an die neuesten Erkenntnisse angepasst 
oder Inhalte mehrfach nachjustiert 
werden müssen. Ein Beispiel dafür ist 
das »EISab-Projekt« (Vermeidung ge-
fährlicher Eisbildung auf Windkraftan-
lagen), das wir über drei Jahre begleitet 
haben. Im kurzatmigen Agenturbetrieb 
ist ein solcher Workflow fast undenkbar 
bzw. horrend teuer. Die Tatsache, dass 
es bei unseren universitären Kunden 
nicht (oder nicht unmittelbar) um am 
Profit orientierte Produkte geht, eröffnet 
uns auch gewisse Freiräume. Eine wirt-
schaftliche Betrachtung verlieren wir 
deshalb allerdings nicht aus den Augen. 
Video- und Computer-
branche verschmelzen 
Wie könnten nun die nächsten 20 
Jahre aussehen? Technologisch will ich 
das nicht vertiefen, nur so viel sei gesagt: 
Video- und Computerbranche werden 
immer mehr und noch schneller ver-
schmelzen. Arbeitsabläufe werden da-
durch vereinfacht, effizienter und flexib-
ler. Bei den Inhalten und der Umsetzung 
wird eine Prognose deutlich schwieriger, 
wie das folgende Beispiel zeigen dürfte. 
Neulich bekam ich ein Drehbuch in die 
Hand. Die ersten Einträge sahen so aus: 
<Kamera total, fahles Licht, Gruppe 
sitzt am Tisch, Kamera bewegt sich 
um einen Gesprächskreis.>
<aus dem OFF kommt der erste Satz>
Text: »Wir sollten mal eben einen 
Film darüber machen.« 
<CloseUp> Teilnehmerin 1
Text: »Genau.« 
<CloseUp> Teilnehmerin 2
Text: »Kann heute quasi jedes Handy …«
<Halbtotale> Regisseur
Text: »Und sein Besitzer?«
<CloseUp> Teilnehmerin 1
Text: »Logisch, der kann es auch!« 
<Groß> Regisseur
Text: »Und die Botschaft?« 
<CloseUp> Teilnehmerin 2
Text: »Mmmh …, lass uns erstmal an-
fangen …«
Es bleibt dem Leser überlassen, dieses 
Projekt als ernst gemeint zu interpretie-
ren. Ich vermute dahinter eine Persiflage 
auf die Filmerei im Allgemeinen, denn 
Stoff dieser Art gibt es im weltumspan-
nenden Netz ohne Ende. Der inflationäre 
Umgang mit dem Medium Film/Video 
fordert kritische Auseinandersetzung 
geradezu heraus. Nicht nur für mich 
als Macher sind es oft Produktionen, 
die die Welt nicht braucht. Doch wen 
interessiert das? Jetzt, wo alles »nichts 
mehr kostet«, wo es sich nicht einmal 
»rechnen« muss, brechen alle Dämme. 
Allerdings ist es, und genau das haben 
die Produzenten solcher Inhalte uniso-
no erkannt, ein exzellentes Mittel der 
Selbstdarstellung: Cracks auf dem Bike, 
Helden im Straßenverkehr, tolle Katas-
trophenbilder, Studienanleitungen aus 
dem Wohnheim, Peinlichkeiten, Ge-
schmacklosigkeiten jeder Couleur – die 
Aufzählung kennt kein Ende. 
Preise und Werte verfallen 
im Kunst-Genre Film
Ja, ein Paradigmenwechsel hat sich 
vollzogen. Eine einst hochgeschätzte 
Kunstgattung, die klassische Kinema-
tografie, ist seit Jahrzehnten zum Sub-
ventionsobjekt verkommen. Es sieht 
nicht danach aus, dass sich daran etwas 
ändern wird. Der Mainstream hingegen 
scheint mittelfristig alles zu erdrücken. 
Und das Groteske daran ist, man kann 
mit allen (un)möglichen »Formaten« 
noch richtig viel Geld verdienen. Das 
liegt zum einen offensichtlich an aus-
reichend vorhandenen Konsumenten. 
Möglich geworden ist dies aber auch, 
weil Preis- und Werteverfall in den Gen-
res eine mächtige Allianz bildeten. Wer 
hätte geahnt, dass ein modernes Berufs-
bild, der Video-Journalist (kurz »VJ«), 
ganze Berufsgruppen ruiniert? In sei-
ner Person vereint sich Redakteur, Ka-
meramann, Tontechniker, Beleuchter, 
Schnitttechniker und Organisator. Er 
arbeitet im Alleingang und oft hart an 
der Mindestlohngrenze. Logisch, dass 
dabei in der Masse das Niveau auf der 
Strecke bleibt – ein Cutter ist nun mal 
kein Toningenieur. So entstehen Dinge, 
die ohne hohen personellen oder finan-
ziellen Aufwand früher nicht möglich 
waren. Ein Beispiel: Fake News. Doch 
der Wahnsinn hat Methode, weil klar 
ist, solange es die Medien gibt, gibt es 
Manipulation. 
Ein Fazit fällt nicht leicht. Fakt ist, 
dieser Trend hält an, denn die Macht der 
Bilder erzeugt eine starke Faszination. 
Ihr nicht kritiklos zu erliegen, erfordert 
Medienkompetenz. Sie zu erlangen, 
muss man wollen. Doch wer sie besitzt, 
verfügt über eine mächtige Fähigkeit. 
Paart sie sich mit der Bereitschaft zur 
Auseinandersetzung, gelingen viel-
leicht ein kritischer und ein ums andere 
Mal produktiver Umgang mit Medien. 
Das Medienzentrum möchte Ihnen 
gern dabei helfen. Und wenn wir gut 
waren, können Sie es sehen, hören und 
vielleicht auch fühlen.
 
 
Während der Aufnahmen zur DVD »Auto-Land Sachsen«. Grafiken (2): MZ/Ingrid Zimmer-
mann; Fotos (15): Eric Schöne, Sandra Herrmann, Friederike Stölzel, Nadja Seidel, Uwe Tho-
nig und Wolfgang Röller
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Technische Universität Dresden
Zentrale Universitätsverwaltung
Folgende Stellen sind zu besetzen:
Dezernat Finanzen und Beschaffung, Sachgebiet Zentrale Beschaffung und Anlagen-
buchhaltung,  ab sofort 
Sachbearbeiter/in Beschaffung
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 9 TV-L)
Aufgaben: Beschaffung von technischem Bedarf, Maschinen, Fahrzeugen, elektrotechnischen 
Erzeugnissen, Werkzeugen sowie dazugehörigen Dienstleistungen; selbständige Vorbereitung 
und Durchführung von zentralen Beschaffungs- und Vergabevorgängen von der Lieferantenaus-
wahl über den Vertragsabschluss bis zum Gewährleistungsende; Auftrags- und Terminüberwa-
chung sowie Rechnungsbearbeitung, Erstellung von Rahmenvereinbarungen, Wirtschaftlich-
keitsbetrachtungen, Bearbeitung von Zoll- und Frachtabfertigungen.
Voraussetzungen: abgeschlossenes Studium als Diplom-Betriebswirt/in (FH), Diplom-Verwal-
tungswirt/in (FH) oder Diplom-Wirtschaftsingenieur (FH) bzw. vergleichbarer kaufmännischer 
Abschluss (FH); gute Produkt- und Marktkenntnisse sowie technischer Sachverstand; sehr gutes 
anwendungsbereites Wissen, insb. im Vergabe- und Vertragsrechts; Teamfähigkeit, selbständige 
und strukturierte Organisations- und Planungsfähigkeit, höchste Belastbarkeit sowie professi-
onelles und verbindliches Auftreten; überdurchschnittliche Einsatzbereitschaft; hohes Maß an 
Lernbereitschaft, Durchsetzungsvermögen und konstruktives Verhandlungsgeschick; sehr gute 
Englischkenntnisse in Wort und Schrift; gute MS-Office-Kenntnisse (PowerPoint, Word, Excel; 
Access). Darüber hinaus sind gute Kenntnisse der SAP-Softwaremodule MM und SRM und Erfah-
rungen bei der elektronischen Auftragsvergabe (Al Vergabemanager) erwünscht.
Die TU Dresden ist bestrebt, Menschen mit Behinderungen besonders zu fördern und bittet da-
her um entsprechende Hinweise bei Einreichung der Bewerbungen. Bei Eignung werden Men-
schen mit Behinderungen oder ihnen Kraft SGB IX von Gesetzes wegen Gleichgestellte bevorzugt 
eingestellt.
Es wird gebeten, der Bewerbung folgende Unterlagen beizufügen: Bewerbungsschreiben,  einen 
maschinengeschriebenen, tabellarischen Lebenslauf, eine Ablichtung des Abiturzeugnisses bzw. 
des letzten Schulabschlusszeugnisses, Ablichtungen aller einschlägigen Ausbildungszeugnisse, 
Berufs- bzw. Studienabschlüsse (z.B. Hochschuldiplom), ggf. einschlägige Praktikumsnachwei-
se, Arbeitszeugnisse (nicht älter als 10 Jahre), Zertifikate über Fort- oder Weiterbildungen (nicht 
älter als 10 Jahre), ggf. Nachweises über eine eventuell vorliegende Gleichstellung/Schwerbehin-
derung.
Ihre Bewerbungsunterlagen richten Sie bitte bis zum 19.03.2018 (es gilt der Poststempel der ZPS 
der TU Dresden) an: TU Dresden, Dezernat Finanzen und Beschaffung, Sachgebiet Zentra-
le Beschaffung und Anlagenbuchhaltung, Frau Sigrid Flade - persönlich -, 01062 Dresden. 
Ihre Bewerbungsunterlagen werden nicht zurückgesandt, bitte reichen Sie nur Kopien ein. Vor-
stellungskosten werden nicht übernommen.
Dezernat Forschung, Sachgebiet Transfer, zum nächstmöglichen Zeitpunkt, für die Unter-
stützung der Transfer- und Kooperationsaktivitäten der TU Dresden im Rahmen der Exzellenz-
projekte,  die Stellen sind grundsätzlich auch für Teilzeitbeschäftigte geeignet
zunächst bis zum 31.10.2019 (Befristung gem. TzBfG)
Rechtsreferent/in für Transfer- und Kooperationsprojekte
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)
Aufgaben: eigenständige Bearbeitung aller Rechtsfragen im Zusammenhang mit der Siche-
rung und Verwertung von Forschungsergebnissen; Vertragsgestaltung und -verhandlung für 
Kooperationsvorhaben, insb. mit außeruniversitären Partnereinrichtungen; Erfinderberatung; 
Begleitung von Gründungsvorhaben; Zusammenarbeit mit Patentverwertungsagenturen und 
anderen Verwertungseinrichtungen; juristische Prüfung und Ausgestaltung von Forschungs-
kooperationen einschließlich der Vertragsverhandlungen.
Voraussetzungen: wiss. HSA auf dem Gebiet der Rechtswissenschaften, möglichst mit zwei-
tem Juristischen Staatsexamen; Erfahrung im Gebiet des Vertrags- und Gesellschaftsrechts, 
des gewerblichen Rechtschutzes und des Zuwendungsrechts u. im Wissenschaftsmanagement, 
insb. im Technologietransfer; Fähigkeit zum konzeptionellen und selbständigen Arbeiten; aus-
geprägtes Kommunikationsvermögen und Verhandlungsgeschick; verhandlungssichere engli-
sche Sprachkenntnisse.
zunächst bis zum 31.12.2025 (Befristung gem. TzBfG) 
Referent/in für Technologietransfer 
 (bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)
Aufgaben: Sie wirken an der Initiierung und Durchführung von Vorhaben zum nationalen 
und internationalen Wissens- und Technologietransfer mit und entwickeln Transferangebo-
te an Wirtschaft und Gesellschaft, intensivieren die Zusammenarbeit mit außeruniversitären 
Forschungseinrichtungen, Transferpartnern, Verbänden, Gebietskörperschaften und Unterneh-
men, organisieren und führen Informationsveranstaltungen zum Wissens- und Technologie-
transfer durch. Der Schwerpunkt Ihres Aufgabengebietes liegt in der Konzeption von Transfer-
Geschäftsmodellen, Analyse des Transfermarktes, Akquisition von Transfervorhaben, Betreuung 
von Wissenschaftlern/-innen bei deren Transferprojekten (insb. Vermarktung von Geistigem 
Eigentum, Ausgründungen) und dem Führen von Vertragsverhandlungen mit nationalen und 
internationalen Projektpartnern. Erwünscht sind Kontakte zur Industrie und zu außeruniversi-
tären Forschungseinrichtungen.
Voraussetzungen: wiss. HSA in Wirtschaftswissenschaften oder einer technischen/naturwiss. 
Studienrichtung mit wirtschaftswiss. Ergänzung; fundierte Praxiserfahrung im Management 
komplexer Projekte; Erfahrung im nationalen und internationalen Technologietransfer; Kennt-
nis der nationalen und internationalen Forschungslandschaft; analytische und konzeptionelle 
Stärke; eigenständiges Arbeiten; kommunikative und organisatorische Fähigkeiten; sicheres 
Auftreten; ausgeprägte Serviceorientierung; verhandlungssichere Englischkenntnisse. Indust-
rieerfahrung ist erwünscht.
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-
hinderungen. 
Ihre Bewerbung senden Sie bitte mit den üblichen aussagekräftigen Unterlagen und dem Ver-
merk „persönlich/vertraulich“ bis zum 15.03.2018 (es gilt der Poststempel der ZPS der TU Dres-
den) an: TU Dresden, Dezernat Forschung, z.Hd. Frau Dr. K. Jordan -persönlich-, 01062 
Dresden. Ihre Bewerbungsunterlagen werden nicht zurückgesandt, bitte reichen Sie nur Kopien 
ein. Vorstellungskosten werden nicht übernommen.
Zentrale Einrichtungen
Das Zentrum für Informationsdienste und Hochleistungsrechnen (ZIH) erfüllt als Zent-
rale Wissenschaftliche Einrichtung Dienstleistungsaufgaben der Datenkommunikation und 
Informationsverarbeitung für Forschung, Lehre und Verwaltung. Zur Stützung dieser Aufgaben 
führt es eigene Forschungs- und Entwicklungsarbeiten durch. Daneben unterstützt das ZIH als 
interdisziplinär ausgerichtetes Zentrum die Fakultäten und Zentralen Einrichtungen in allen IT-
relevanten Gebieten. Als Kompetenzzentrum für High Performance Computing mit Zugang für 
Forschende aus ganz Sachsen obliegt dem ZIH die Unterstützung des Hochleistungsrechnens 
regional, national sowie in internationalen Kooperationen.
Ab sofort ist die Stelle eines/einer
Leiters/-in der Abteilung Operative Prozesse und Systeme
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 14 TV-L)
zu besetzen.
Die Abteilung Operative Prozesse und Systeme ist für den Betrieb und die Überwachung der 
zentralen Systeme und Dienste inklusive Hochleistungsrechner zuständig und unterstützt die 
TU-Struktureinheiten mit zentral bereitgestellten IT-Diensten. Dabei stehen neben der Admi-
nistration und dem Monitoring der Systeme auch die Beratung und Unterstützung der TU-Be-
schäftigten und Studierenden bei der Nutzung der IT-Dienste im Vordergrund. 
Aufgaben: Leitung, Organisation, Personaleinsatzplanung und strategische Weiterentwicklung 
der Abteilung Operative Prozesse und Systeme; wiss. Forschungs- und Entwicklungsarbeiten zur 
Optimierung und Weiterentwicklung von IT-Diensten unter besonderer Berücksichtigung von 
Aspekten wie Hochverfügbarkeit/Standortredundanz, Skalierbarkeit, Mandantenfähigkeit und 
automatisierter Bereitstellung über Service-Portale; Betrieb und Stabilitätssicherung der Hoch-
leistungsrechner sowie der zentralen Systeme und Dienste; Beratung und Unterstützung bei der 
Nutzung von zentralen Diensten; Wissensmanagement, Qualitätssicherung und Optimierung 
mittels IT-Service-Management-Methoden.
Voraussetzungen: wiss. HSA und möglichst Promotion in Informatik, Mathematik bzw. einer 
vergleichbaren Ingenieur- oder Naturwissenschaft; Erfahrungen mit der Leitung einer Arbeits-
gruppe; sehr gute Kenntnisse von Systemarchitekturen inklusive Hochverfügbarkeit; langjäh-
rige Erfahrungen mit mehreren Betriebssystemen und Programmiersprachen sowie mit dem 
Betrieb von Hochleistungsrechnern; Kenntnisse der rechtlichen Vorschriften für Beschaffungen 
und IT-Sicherheit; sehr gute Englischkenntnisse; hohes Maß an Verantwortungsbereitschaft, 
Entscheidungsfreudigkeit und Belastbarkeit sowie eine ausgeprägte soziale Kompetenz.
Wir bieten Ihnen ein angenehmes, unkompliziertes Arbeitsklima in einem engagierten Team. 
Die TU Dresden strebt eine Erhöhung des Anteils von Frauen in leitender Position an und bittet 
deshalb qualifizierte Frauen ausdrücklich um ihre Bewerbung. Bewerbungen geeigneter schwer-
behinderter Menschen bzw. Gleichgestellter sind erwünscht.
Ihre aussagekräftige Bewerbung senden Sie bitte mit den üblichen Unterlagen bis zum 
22.03.2018 (es gilt der Poststempel der ZPS der TU Dresden) postalisch an: TU Dresden, ZIH, 
Herrn Prof. Dr. Nagel, 01062 Dresden oder über das SecureMail Portal der TU Dresden https://
securemail.tu-dresden.de als ein PDF–Dokument an zih@tu-dresden.de. Ihre Bewerbungs-
unterlagen werden nicht zurückgesandt, bitte reichen Sie nur Kopien ein. Vorstellungskosten 
werden nicht übernommen.
Graduiertenschulen/-kollegs
The DFG Research Training Group GRK 1763 "Quantitative Logics and Automata" (Gradu-
iertenkolleg) of TU Dresden and Universität Leipzig offers, subject to resources being available, 
eight positions as
Research Associate/PhD Student 
(Subject to personal qualification employees are remunerated according to 
 salary group E 13 TV-L)
starting 01.10.2018. The positions are limited for 3 years until 30.09.2021. The period of employ-
ment is governed by the Fixed Term Research Contracts Act (Wissenschaftszeitvertragsgesetz 
- WissZeitVG) and the guidelines for Research Training Groups (DFG). The place of work (Dresden 
or Leipzig) depends on the place of work of the assigned supervisor. The positions aim at obtai-
ning further academic qualification (e.g. PhD).
This research programme is a joint activity of TU Dresden (Institute of Theoretical Computer 
Science, Institute of Artificial Intelligence, Institute of Algebra) and the University of Leipzig (In-
stitute of Computer Science) with participating scientists Baader, Baier, Bodirsky, Brewka, Droste, 
Maletti, Quaas, Rudolph, Turhan and Vogler. 
More information about the programme and the application procedure can be found at https://
lat.inf.tu-dresden.de/quantla/
Tasks: The positions are for applicants interested in obtaining a doctoral degree by performing 
high-quality research on the connection between quantitative logics and automata as well as 
their applications in verification, knowledge representation, natural language processing, and 
constraint solving. 
Requirements: Applicants should have an excellent academic record, and hold a university 
degree (MSc or an equivalent degree) in computer science or related disciplines (such as mathe-
matics). Fluency in spoken and written English is required. Applicants with a good knowledge 
of theoretical computer science or one of the application areas mentioned above are preferred. 
The participating universities are committed to increase the proportion of women in research. 
Applications from women are particularly welcome. The same applies to people with disabilities.
Applications consist of a CV, the names of two referees, transcipts of documents summarizing 
academic performance, and a statement of interest. Please send your application preferable in 
pdf format in an electronically signed and encrypeted form via email to quantla@tcs.inf.tu-
dresden.de or to: TU Dresden, Fakultät Informatik, Institut für Theoretische Informatik, 
Herrn Prof. Dr.-Ing. Franz Baader, 01062 Dresden, Germany. Due date of applications is 
16.04.2018 (stamped arrival date of the university central mail service applies). Please submit 
copies only, as your application will not be returned to you. Expenses incurred in attending inter-
views cannot be reimbursed.
Fakultät Biologie
Am Institut für Zoologie ist an der Professur für Angewandte Zoologie zum 01.06.2018 
eine Stelle als
wiss. Mitarbeiter/in / Doktorand/in  
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)
für 36 Monate (Beschäftigungsdauer gem. WissZeitVG), mit 65% der regelmäßigen wöchentli-
chen Arbeitszeit, zu besetzen. Es besteht die Gelegenheit zur eigenen wiss. Weiterqualifikation 
(i.d.R. Promotion). 
Aufgaben: metabolische und Proteom-Analyse von Insektenspermien; Vaterschaftsanalyse 
mittels molekularer Marker; Theorie-Entwicklung zur ökologischen Artbildung; Kooperation 
mit Partnergruppen in Bayreuth, Prag und Brno.
Voraussetzungen: wiss. HSA (Diplom, MSc) der Fachrichtung Biologie, Biotechnologie, oder ver-
gleichbar; Erfahrung in Proteomik, konfokaler Mikroskopie, Zellmetabolismus, Artbildung oder 
Insektenphysiologie. 
Informationen zur Stelle erhalten Sie unter klaus.reinhardt@tu-dresden.de.
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-
hinderungen. 
Ihre aussagekräftige Bewerbung ohne Foto und Geburtsdatum richten Sie bitte mit den üblichen 
Unterlagen (Motivationsschreiben (max. 1 Seite), Lebenslauf, Qualifikationen, etc.) und einer 
Darstellung Ihrer Forschungserfahrung (1 Seite) bis zum 22.03.2018 (es gilt der Poststempel der 
ZPS der TU Dresden) bevorzugt über das SecureMail Portal der TU Dresden https://securemail.
tu-dresden.de als ein PDF-Dokument an anja.jahn@tu-dresden.de bzw. TU Dresden, Fakul-
tät Biologie, Institut für Zoologie, Professur für Angewandte Zoologie, z. Hdn. Frau Jahn, 
01062 Dresden. Ihre Bewerbungsunterlagen werden nicht zurückgesandt, bitte reichen Sie nur 
Kopien ein. Vorstellungskosten werden nicht übernommen. 
Fakultät Informatik
For the EU Research Project “ATMOSPHERE, Project ID: 777154”, the Chair of Systems Engi-
neering at the Institute of Systems Architecture offers a position as
Research Associate / PhD Student/ Postdoc
(Subject to personal qualification employees are remunerated according to 
salary group E 13 TV-L)
starting at 01.05.2018. The position is limited until the end of the project 31.10.2019. The period of 
employment is governed by the Fixed-Term Research Contracts Act (Wissenschaftszeitvertrags-
gesetz- WissZeitVG). The position offers the chance to obtain further academic qualification.
Tasks: Independent research in the field of the chair, especially in the field of Trusted Compu-
ting with Intel SGX. In this context, the main research areas include the development of software 
components within the framework of the ATMOSPHERE third-party project. The development, 
publication and presentation of scientific publications at national and international conferences 
as well as journals are expected.
Requirements: very good university degree (M.Sc., Dipl.) in Computer Science or related fields; 
strong skills in distributed systems, Secure data management; good knowledge of distributed al-
gorithms; practical experience in dealing with different programming languages and concepts; 
ability to work independently and purposefully in a team; interest in interdisciplinary coopera-
tion in all areas of computer science as well as with industrial partners; fluency in English- writ-
ten and oral; an integrative and cooperative personality with excellent communication and so-
cial skills; high engagement. Previous experience in the field of Trusted Computing is beneficial. 
What we offer:
You join a team of enthusiastic scientists who creatively pursue their individual research work. 
Applications from women are particularly welcome. The same applies to people with disabilities.
Your application (in English only) should include: motivation letter, CV, copy of degree certificate 
and proof of English language skills.
Complete applications should be submitted preferably via the TU Dresden SecureMail Portal 
https://securemail.tu-dresden.de by sending it as a single pdf document quoting the reference: 
“ATMOSPHERE” in the subject header to christof.fetzer@tu-dresden.de or via mail to TU 
Dresden, Fakultät Informatik, Institut für Systemarchitektur, Professur für Systems 
Engineering, Herrn Prof. Dr. Christof Fetzer, 01062 Dresden, Germany. The closing date for 
applications is 13.03.2018 (stamped arrival date of the university central mail service applies). 
Please submit copies only, as your application will not be returned to you. Expenses incurred in 
attending interviews cannot be reimbursed.
Fakultät Maschinenwesen
Am Institut für Verfahrenstechnik und Umwelttechnik, Professur für Prozessleittech-
nik, ist in der Arbeitsgruppe Systemverfahrenstechnik zum nächstmöglichen Zeitpunkt 
eine Stelle als
wiss. Mitarbeiter/in / Doktorand/in / Postdoc
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)
bis 31.10.2020 (Beschäftigungsdauer gem. WissZeitVG) zu besetzen. Es besteht die Gelegenheit zur 
eigenen wiss. Weiterqualifikation (i.d.R. Promotion oder Habilitation).
Aufgaben: wiss. Forschungstätigkeit im Rahmen des BMWi-Projektes ENPRO2-ORCA - Effizi-
ente Orchestrierung Modularer Anlagen - im Teilvorhaben Methoden zur Orchestrierung. Der 
Schwerpunkt der Tätigkeiten liegt bei der prozesstechnischen und sicherheitstechnischen 
Bewertung von Modulen und modularen Anlagenkonzepten mit dem Ziel vorgeprüfter Modu-
le für den Einsatz in modularen Anlagen. Die Prüfung soll durch qualitative und quantitative 
Methoden, beispielsweise HAZOP und Simulation erfolgen. Besonderes Augenmerk ist dabei auf 
den Schutz von Know-How der Modulhersteller und Modulnutzer zu richten. Hierfür muss kri-
tische Information gekapselt werden, was in einer gewünschten Trennung der entsprechenden 
Informationsräume resultiert. Ihre Forschungsergebnisse stimmen Sie mit Projektpartnern aus 
Industrie und Wissenschaft ab veröffentlichen diese auf internationalen Konferenzen und in 
anerkannten Fachjournalen. 
Voraussetzungen: wiss. HSA der Fachrichtung (System)Verfahrenstechnik und Sicherheits-
technik.
Weiterführende Information zu Forschung und Lehre der Professur für Prozessleittechnik/Ar-
beitsgruppe Systemverfahrenstechnik finden Sie unter https://tu-dresden.de/ing/maschinen-
wesen/ifvu/svt. 
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-
hinderungen. 
Ihre aussagekräftige Bewerbung senden Sie bitte mit den üblichen Unterlagen bis zum 
13.03.2018 (es gilt der Poststempel der ZPS der TU Dresden) bevorzugt über das SecureMail Portal 
der TU Dresden https://securemail.tu-dresden.de als ein PDF-Dokument an: christin.haupt@
tu-dresden.de bzw. an: TU Dresden, Fakultät Maschinenwesen, Institut für Verfahrens-
technik und Umwelttechnik, Professur für Prozessleittechnik, Arbeitsgruppe System-
verfahrenstechnik, z.Hd. Frau Haupt, 01062 Dresden. Ihre Bewerbungsunterlagen werden 
nicht zurückgesandt. Bitte reichen Sie nur Kopien ein. Vorstellungskosten werden nicht über-
nommen.
Fakultät Architektur
Am Institut für Gebäudelehre und Entwerfen ist an der Professur für Gebäudelehre und 
Entwerfen: Grundlagen des Entwerfens zum 01.04.2018 eine Stelle als
wiss. Mitarbeiter/in 
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)
für die Dauer von 3 Jahren (Beschäftigungsdauer gem. WissZeitVG), mit 50% der regelmäßigen 
wöchentlichen Arbeitszeit und dem Ziel der eigenen wiss. Weiterqualifikation (i.d.R. Promotion), 
zu besetzen.
Aufgaben: Mitarbeit in der Lehre: Grundlagen des Entwerfens (www.arch.tu-dresden.de/gde) 
und der Forschung.
Voraussetzungen: wiss. HSA in der Fachrichtung Architektur; entwurfliche, organisatorische 
und pädagogische Fertigkeiten;  Praxiserfahrung im Hochbau; Teilnahme an Wettbewerben; 
architekturtheoretische und entwurfsmethodische Kenntnisse; MAC-Computerkenntnisse: 
Photoshop, InDesign + 3D Programm, Vectorworks; fließend Englisch und eine weitere Fremd-
sprache; Führerschein (B); Fähigkeiten in einem besonderen künstlerischen Fach z.B. Film, Fo-
tografie, CAD Rendering.
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-
hinderungen.
Ihre kurze aussagekräftige Bewerbung zu o.g. Punkten senden Sie bitte bis zum 16.03.2018 (es 
gilt der Poststempel der ZPS der TU Dresden) an: TU Dresden, Fakultät Architektur, Institut 
für Gebäudelehre und Entwerfen, Professur für Gebäudelehre und Entwerfen: Grundla-
gen des Entwerfens, Herrn Prof. Jörg Joppien, 01062 Dresden. Ihre Bewerbungsunterlagen 
werden nicht zurückgesandt, bitte reichen Sie nur Kopien ein. Vorstellungskosten werden nicht 
übernommen
Fakultät Verkehrswissenschaften „Friedrich List“ 
Am Institut für Bahnfahrzeuge und Bahntechnik ist an der Professur für Elektrische 
Bahnen zum 01.04.2018 eine Stelle als
wiss. Mitarbeiter/in 
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)
zunächst bis 31.03.2021 (Beschäftigungsdauer gem. WissZeitVG) zu besetzen. Es besteht die Gele-
genheit zur eigenen wiss. Weiterqualifikation (idR Promotion).
Aktuelle Forschungsthemen der Professur für Elektrische Bahnen im Rahmen wiss. Förderpro-
gramme sowie in Kooperation mit Industrie- und Betreiberunternehmen beschäftigen sich mit 
modernen Elektromobilitätslösungen für die Schiene und für die Straße. Schwerpunkte sind 
die elektrischen Energieanlagen, die elektrischen Fahrzeuge einschließlich hybrider Antriebs-
lösungen sowie die Betriebsführung von elektrischen Verkehrssystemen. Im Mittelpunkt der 
Forschungstätigkeit steht das Zusammenwirken von elektrischer Fahrzeugtechnik und elekt-
rischen Energieversorgungsanlagen. 
Aufgaben: wiss. Forschungstätigkeit, insb. Bearbeitung von Drittmittel-Forschungsprojekten 
der Professur zum Themenkreis Elektromobilität, elektrische Fahrzeuge und elektrische Ener-
gieanlagen; Verfassen wiss. Publikationen; Präsentation von Forschungsergebnissen auf Tagun-
gen; Mitwirkung bei der Erarbeitung von Forschungsanträgen; Unterstützung der Professur bei 
der Betreuung von Laborpraktika, Seminar- und Abschlussarbeiten im Rahmen der projektbezo-
genen Forschungstätigkeit; Vorbereitung von projektbezogenen wiss. Tagungen und Kolloquien.
Voraussetzungen: wiss. HSA in den Studiengängen Verkehrsingenieurwesen, Elektrotechnik, 
Fahrzeugtechnik oder Mechatronik; ausgeprägte Fähigkeit und Bereitschaft zu selbständiger, 
konzeptioneller Arbeit im Team; hohes Engagement und Interesse an Forschung und wiss. Ar-
beit sowie praxisorientierter, interdisziplinärer Zusammenarbeit mit Kooperationspartnern; 
integratives und kooperatives Verhalten mit sehr guten kommunikativen und sozialen Fähig-
keiten; sehr gute Englischkenntnisse in Wort und Schrift.
Die Professur für Elektrische Bahnen bietet die Möglichkeit, in einem interessanten Umfeld die 
Zukunft moderner elektrischer Verkehrssysteme mitzugestalten, Kontakte zu namhaften Her-
stellern, Betreibern und öffentlichen Aufgabenträgern zu vertiefen sowie wertvolle Projekterfah-
rung zu sammeln.
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-
hinderungen.
Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen senden Sie bitte bis 13.03.2018 (es gilt der Poststem-
pel der ZPS der TU Dresden) an: TU Dresden, Fakultät Verkehrswissenschaften „Friedrich 
List“, Institut für Bahnfahrzeuge und Bahntechnik, Professur für Elektrische Bahnen, 
Frau Barbara Stephan, 01062 Dresden oder über das SecureMail Portal der TU Dresden https://
securemail.tu-dresden.de als ein PDF-Dokument an barbara.stephan@tu-dresden.de. Ihre 
Bewerbungsunterlagen werden nicht zurückgesandt, bitte reichen Sie nur Kopien ein. Vorstel-
lungskosten werden nicht übernommen.
Fakultät Wirtschaftswissenschaften 
An der Professur für Entrepreneurship und Innovation ist zum 01.05.2018 eine Stelle als 
wiss. Mitarbeiter/in / Doktorand/in / Postdoc
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)
bis 31.12.2020 mit der Option der Verlängerung (Beschäftigungsdauer gem. WissZeitVG) und dem 
Ziel der eigenen wiss. Weiterqualifikation zu besetzen. 
Aufgaben: Mitarbeit in Forschung und Lehre, insb. auf dem Gebiet des Entrepreneurship/der 
Betriebswirtschaftslehre junger Unternehmen, verbunden mit der Anleitung von Diplom-, Ba-
chelor- und Masterarbeiten. Primärer Forschungsschwerpunkt im Gebiet Entrepreneurship soll 
sein: Empirische Erforschung von Erfolgsfaktoren bei Frühphasenfinanzierungen junger Unter-
nehmen. An der Professur wird ein entsprechendes Kooperationsprojekt mit einer anderen wiss. 
Hochschule betrieben. Erwünscht ist die Bereitschaft zur Kontaktaufnahme mit der betriebs-
wirtschaftlichen Praxis. 
Voraussetzungen: wiss. HSA (Prädikatsexamen Diplom oder Master) in Wirtschaftsingenieur-
wesen oder Wirtschaftswissenschaften, ggf. sehr gute Promotion, möglichst im Gebiet der Ma-
nagementwissenschaften mit Schwerpunkt bzw. Erfahrung in den Fachgebieten Entrepreneur-
ship (oder Innovations- und Technologiemanagement) und Finanzierung; Interesse an Themen 
im Gebiet Venture Capital/Frühphasenfinanzierung; sehr gute Englisch- und PC-Kenntnisse; 
selbständige und flexible Arbeitsweise; Erfahrung auf dem Gebiet der qualitativen und quanti-
tativen Forschung; Nachweis der wiss. Leistungsfähigkeit, z. B. durch Abschluss- und Seminar-
arbeiten und/oder Publikationen im Gebiet der Managementwissenschaften/Entrepreneurship. 
Auskünfte unter Tel.: 0351 463-36881, Fax: 0351 463-36883, E-Mail: michael.schefczyk@tu- 
dresden.de 
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-
hinderungen. 
Ihre aussagekräftige Bewerbung senden Sie bitte mit den üblichen Unterlagen bis zum 
22.03.2018 (es gilt der Poststempel der ZPS der TU Dresden) bevorzugt über das SecureMail Por-
tal der TU Dresden https://securemail.tu-dresden.de als ein PDF-Dokument an michael.schef-
czyk@tu-dresden.de bzw. an TU Dresden, Fakultät Wirtschaftswissenschaften, Professur 
für Entrepreneurship und Innovation, Herrn Prof. Dr. Michael Schefczyk, 01062 Dres-
den. Ihre Bewerbungsunterlagen werden nicht zurückgesandt, bitte reichen Sie nur Kopien ein. 
Vorstellungskosten werden nicht übernommen.
Medizinische Fakultät Carl Gustav Carus
Das Universitätsklinikum Carl Gustav Carus Dresden bietet medizinische Betreuung auf höchs-
tem Versorgungsniveau an und deckt das gesamte Spektrum der modernen Medizin ab. Es ver-
eint 20 Fachkliniken, zehn interdisziplinäre Zentren und vier Institute, die eng mit den klini-
schen und theoretischen Instituten der Medizinischen Fakultät zusammenarbeiten. Mit 1.295 
Betten und 160 Tagesplätzen ist es das größte Krankenhaus der Stadt und zugleich das einzige 
Krankenhaus der Maximalversorgung in Ostsachsen.
Zum 01.04.2018 ist eine Stelle als 
Psychologischer Psychotherapeut (w/m)
(im EFRE-Projekt Tele-NePS)
in Teilzeitbeschäftigung mit 30 Stunden pro Woche, befristet für zunächst 12 Monate zu besetzen. 
Ihr Tätigkeitsbereich umfasst das Mitwirken bei Konzeption und Umsetzung des Aufbaus und 
der Vernetzung des Telemedizinischen Traumazentrums Seelische Gesundheit im EFRE-Projekt 
„Tele-NePS“ (Telemedizinisches Netzwerk Psychotraumatologie Sachsen). Im Rahmen dieses 
innovativen Modellvorhabens sollen telemedizinische Errungenschaften genutzt werden, um 
Kommunikation und Interoperabilität entlang der Behandlungskette von Traumafolgestörun-
gen zu verbessern und damit die leitliniengerechte Beratung und Therapie effizienter einzuset-
zen. 
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In diesem Schritt geht es um die Konzeption und Umsetzung sowie Testung telemedizinischer 
Produkte zur Tele-Therapie, d.h. z.B. Video-, Audio-, verschiedene Chat-/schriftliche Szenarien, 
synchron und asynchron, z.B. in Form von Supervision/Intervision behandelnder Therapeuten 
mit Patienten, Video-Tele-Konsil zur Nachbesprechung von Patienten, Video-Diagnostik (z.B. 
SKID) und schriftliche Therapieelemente (z.B. Chat, etablierte Online-Therapie). 
Ihr Profil: 
• Sie begleiten den o.g. Prozess unter besonderer Berücksichtigung psychotherapeutischer As-
pekte 
• Abschluss als psychologische/r Psychotherapeut/in und Erfahrung in therapeutischer Arbeit 
• hohes Interesse an und Offenheit für neue Medien in der Therapie traumaassoziierten Stö-
rungen 
• hohe kommunikative Kompetenz im Umgang mit Fachkräften und Kooperationspartnern 
(insbes. zwischen Projektpartnern, z.B. Informatikern und Systemarchitekten und anderen 
Fachrichtungen) 
• Teamfähigkeit, interdisziplinäre Zusammenarbeit 
• Zuverlässigkeit und strukturierender Arbeitsstil 
Wir bieten Ihnen die Möglichkeit zur: 
• Tätigkeit in der medizinisch führenden Forschung, Lehre und Krankenversorgung verbunden 
mit einem hochspezialisierten Arbeitsumfeld 
• Umsetzung von eigenen Ideen und der Arbeit in einem innovativen interdisziplinären Team 
• Vereinbarung von flexiblen Arbeitszeiten, um die Verbindung von Familie und Beruf in die 
Realität umzusetzen 
• Betreuung Ihrer Kinder durch Partnerschaften mit Kindereinrichtungen in der Nähe des Uni-
versitätsklinikums 
• Nutzung von betrieblichen Präventionsangeboten, Kursen und Fitness in unserem Gesund-
heitszentrum Carus Vital 
Schwerbehinderte sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. 
Wir bitten Sie, sich vorzugsweise online zu bewerben, um so den Personalauswahlprozess 
schneller und effektiver zu gestalten. Selbstverständlich bearbeiten wir auch Ihre schriftlichen 
Bewerbungen (mit frankiertem Rückumschlag), ohne dass Ihnen dadurch Nachteile entstehen. 
Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen, diese senden Sie uns bitte 
online bis zum 16.03.2018 unter der Kennziffer PSO0918051 zu. Vorabinformationen erhalten Sie 
telefonisch von Dr. med. univ. Julia Schellong unter 0351 458-7092 oder per E-Mail: Julia.Schel-
long@uniklinikum-dresden.de 
Die Klinik und Poliklinik für Strahlentherapie und Radioonkologie am Universitätsklinikum 
Carl Gustav Carus an der Technischen Universität Dresden ist auf die Strahlentherapie von 
Krebspatienten mit kurativer oder palliativer Zielstellung spezialisiert. Patienten werden ambu-
lant oder stationär mit ausgereiften Hochtechnologiesystemen unter Einbeziehung modernster 
biologischer Erkenntnisse behandelt.
In der Klinik sind drei Linearbeschleuniger mit umfassender Ausstattung für bildgestützte 
Strahlentherapie, ein Afterloading-Gerät mit in-room CT sowie ein Röntgentherapiegerät vor-
handen. Seit Ende 2014 erfolgt an der Universitäts Protonen Therapie Dresden die Patientenbe-
handlung mit Protonenstrahlen. Für die Therapieplanung stehen mehrere moderne Bestrah-
lungsplanungssysteme sowie CT, Simulator, PET/CT und MR/PET zur Verfügung. Die Station der 
Klinik umfasst 31 Betten. Hier liegt der Fokus auf kombinierten radioonkologischen Therapien 
sowie in der palliativmedizinischen Versorgung der Patienten. 
Zum nächstmöglichen Zeitpunkt ist eine Stelle als 
Medizinphysik-Experte (w/m)
in Vollzeitbeschäftigung zu besetzen. 
Sie werden als Strahlenschutzbeauftragter im physikalisch–technischen Bereich unserer Klinik 
tätig sein und sind dabei insbesondere verantwortlich für den Strahlenschutz des Patienten und 
des Personals. Sie erarbeiten die komplexe dreidimensionale Bestrahlungs-planung aus physi-
kalischer Sicht. Weiterhin obliegt Ihnen die Qualitätskontrolle und dosimetrische sowie tech-
nische Überwachung der Bestrahlungsgeräte, des Simulators und der Bestrahlungsplanungs-
systeme. Sie sichern spezielle Behandlungstechniken (Ganzkörperbestrahlung, stereotaktische 
Bestrahlung, Protonentherapie, intraoperative Strahlentherapie und Seed-Implantation) unter 
physikalischen Gesichtspunkten ab und unterstützen bei der Implementierung neuer und der 
Optimierung vorhandener Verfahren. Sie sind bereit, die Fachkunde als Medizinphysikexperte 
für das Anwendungsgebiet Partikeltherapie zu erweitern. Außerdem werden Sie an der prakti-
schen Ausbildung von Studenten des Masterstudienganges Medical Radiation Sciences an der 
Technischen Universität Dresden mitwirken. 
Ihr Profil: 
• abgeschlossenes Studium der (medizinischen) Physik, der Ingenieur- oder  vergleichbarer Na-
turwissenschaften 
• Fachkunde als Medizinphysikexperte/in gemäß Richtlinie Strahlenschutz in der Medizin auf 
den Anwendungsgebieten Tele- und Brachytherapie erforderlich 
• Sichere Informatikkenntnisse und die Fähigkeit zur Entwicklung anwendungsbezogener 
Software 
• Sehr gute Englischkenntnisse 
• Einfühlungsvermögen für Patienten 
• Interesse an interdisziplinärer Zusammenarbeit 
• Flexibilität, Teamfähigkeit und kollegiales Verhalten 
Wir bieten Ihnen die Möglichkeit zur: 
• Tätigkeit in der medizinisch führenden Forschung, Lehre und Krankenversorgung verbunden 
mit einem hochspezialisierten Arbeitsumfeld 
• Umsetzung von eigenen Ideen und der Arbeit in einem innovativen interdisziplinären Team 
• Vereinbarung von flexiblen Arbeitszeiten, um die Verbindung von Familie und Beruf in die 
Realität umzusetzen 
• Betreuung Ihrer Kinder durch Partnerschaften mit Kindereinrichtungen in der Nähe des Uni-
versitätsklinikums 
• Nutzung von betrieblichen Präventionsangeboten, Kursen und Fitness in unserem Gesund-
heitszentrum Carus Vital 
• berufsorientierten Fort- und Weiterbildung mit individueller Planung Ihrer beruflichen Karriere 
Schwerbehinderte sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. 
Wir bitten Sie, sich vorzugsweise online zu bewerben, um so den Personalauswahlprozess 
schneller und effektiver zu gestalten. Selbstverständlich bearbeiten wir auch Ihre schriftlichen 
Bewerbungen (mit frankiertem Rückumschlag), ohne dass Ihnen dadurch Nachteile entstehen. 
Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen, diese senden Sie uns bitte on-
line bis zum 18.03.2018 unter der Kennziffer STR0918047 zu. Vorabinformationen erhalten Sie te-
lefonisch von Prof. Wolfgang Enghardt unter 0351-458 7411 oder per E-Mail: wolfgang.enghardt@
oncoray.de 
At the Medical Faculty of the TU Dresden, the DFG-Center for Regenerative Therapies (Prof. Dr. 
Karsten Kretschmer, Chair of Molecular and Cellular Immunology / Focus Immune Regulation) 
and the Institute for Clinical Chemistry and Laboratory Medicine (Dr. Antonios Chatzigeorgiou, 
Research Group Immunometabolism) are looking for a highly motivated and talented
PhD Student (w/m)
on a part time basis (minimum 50%) starting as soon as possible. The salary is according to TV-L 
dispositions (TV-L E13). The contract is initially limited to 18 months with the option of an exten-
sion for another 18 months. 
The research interests of Prof. Dr. Kretschmer focus on molecular and cellular pathways that gov-
ern the generation, lifestyle and function of Foxp3+ regulatory T (Treg) cells, which play an es-
sential role in maintaining immune homeostasis in mice and men, but non-immune functions 
such as the control of adipose tissue homeostasis are also emerging. Dr. Antonios Chatzigeorgiou 
focuses on metabolic inflammation / dysregulation, adipose tissue homeostasis and obesity, 
which includes studies on both innate and adaptive immune responses in metabolic tissues 
(such as the adipose tissue) as well as macrophage polarization and immune cell interactions 
in obesity-associated inflammation. The position will give you an excellent chance for further 
academics study and research in a highly interdisciplinary and innovative area that combines 
immune regulation and immunometabolism (at PhD level, as a rule). 
The PhD position we offer is part of the newly established DFG-funded Research Unit FOR2599: 
Type 2 Immunity: Mechanisms of Induction and Regulation. In this context, we aim to inves-
tigate how adipose tissue-residing Foxp3+ Treg cells and innate immune cells (such as eosino-
phils) cooperatively maintain metabolic adipose tissue homeostasis, employing unique mouse 
models, transcriptomics approaches, and in-depth immune and metabolic phenotyping. For 
further detail please visit our webpages: 
KK: http://www.crt-dresden.de/research/crtd-core-groups/kretschmer.html ; 
AC: https://www.uniklinikum-dresden.de/de/das-klinikum/kliniken-polikliniken-institute/ikl 
Your profile: 
• Outstanding masters university degree (or equivalent) in biology or related field of science 
• Experience in immunology, metabolism and obesity, flow cytometry, gene-targeted mouse 
models, cell culture and molecular/biochemical methods 
• Ability to work in an international team 
• Inter- and multidisciplinary thinking 
• High motivation 
• An integrative and cooperative personality with excellent communication and social skills 
• Fluency in English – written and oral 
• Active contribution to the Bioscience PhD Students Program (BiPS), an international PhD pro-
gram established on the Dresden campus (http://www.biotec.tu-dresden.de/teaching/biosci-
ence-phd-students-bips.html) 
We offer you: 
• Working in a state-of-the-art lab in an international environment 
• Realisation of your own ideas while working with an innovative team 
• Arranging for flexible working hours to find a balance between work and family life 
• Using our internal prevention program including courses and fitness in our Carus Vital health 
center 
• Taking part in job-oriented educational course in our Carus Akademie 
• Providing for the future in the form of a company pension plan 
Applications from women are particularly welcome. The same applies to people with disabilities. 
Your application as one single pdf document should include Cover letter, indicating current and 
future research interests and career goals; Description of research experience and accomplish-
ments, including summary of previous research done during your master thesis (max. 2 pages); 
List of publications, if applicable; CV, including copies of degree certificates and transcript of 
grades (i.e. the official list of coursework including your grades); Two letters of recommendation 
or contact information for two references, including current supervisor. 
We kindly ask you to apply preferably via our online form to make the selection process faster 
and more effective. Of course, we also consider your written application without any disadvan-
tages. Please submit your complete application until March 31, 2018 with the application num-
ber CRT0918046. For further Information please contact Silvia Palme: +49 351-458-82104. 
Im Zentrum der Arbeit des Instituts und der Poliklinik für Diagnostische und Interventionelle 
Neuroradiologie steht der Patient. Unser Aufgabengebiet umfasst die bildgebende Diagnostik 
von Erkrankungen des zentralen und peripheren Nervensystems. Durch innovative und mo-
dernste Geräteausstattung wird eine optimale Betreuung der Patienten gewährleistet.
 nächstmöglichen Zeitpunkt ist eine Stelle als 
Medizinisch-technische Radiologieassistentin (w/m)
in Vollzeitbeschäftigung, befristet für zunächst 12 Monate zu besetzen. 
Zu Ihrem Aufgabengebiet gehören die technische Assistenz an der Computertomographie (Sie-
mens Somatom Sensation 64), an der Magnetresonanztomographie (Siemens Magnetom Avanto, 
Verio, Vida), an der Angiografieanlage und bei neuroradiologischen Interventionen (Philips Allu-
ra Xper). Sie sind für die Leistungs- und Untersuchungsdokumentation mit Orbis/PACS (AGFA 
ORBIS und Impax EE) zuständig. 
Außerdem nehmen Sie am Zwei-Schichtsystem des Institutes und an Rufbereitschafts-Diens-
ten teil. 
Ihr Profil: 
• abgeschlossene Ausbildung als MTRA mit staatlicher Anerkennung 
• mehrjährige Berufserfahrung wünschenswert 
• MRT-,CT-/Angiographieerfahrung 
• Motivation und Freude am Umgang mit Menschen 
• Teamfähigkeit und Loyalität 
• Leistungsbereitschaft, Flexibilität, Engagement und Verantwortungsbewusstsein 
Wir bieten Ihnen die Möglichkeit zur: 
• Umsetzung von eigenen Ideen und der Arbeit in einem innovativen interdisziplinären Team 
• Vereinbarung von flexiblen Arbeitszeiten, um die Verbindung von Familie und Beruf in die 
Realität umzusetzen 
• Betreuung Ihrer Kinder durch Partnerschaften mit Kindereinrichtungen in der Nähe des Uni-
versitätsklinikums 
• Nutzung von betrieblichen Präventionsangeboten, Kursen und Fitness in unserem Gesund-
heitszentrum Carus Vital 
• Teilnahme an berufsorientierten Aus-, Fort- und Weiterbildungsmöglichkeiten in unserer Ca-
rus Akademie 
• Vorsorge für die Zeit nach der aktiven Berufstätigkeit in Form einer betrieblich unterstützen 
Altersvorsorge 
• Nutzung unseres Jobtickets für die Öffentlichen Verkehrsmittel in Dresden und Umland 
Schwerbehinderte sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. 
Wir bitten Sie, sich vorzugsweise online zu bewerben, um so den Personalauswahlprozess 
schneller und effektiver zu gestalten. Selbstverständlich bearbeiten wir auch Ihre schriftlichen 
Bewerbungen (mit frankiertem Rückumschlag), ohne dass Ihnen dadurch Nachteile entstehen. 
Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen, diese senden Sie uns bitte on-
line bis zum 15.03.2018 unter der Kennziffer NRA0118055 zu. Vorabinformationen erhalten Sie 
telefonisch von Frau Diana Göhler unter 458 2660 oder per E-Mail: diana.goehler@uniklinikum-
dresden.de 
Die Klinik und Poliklinik für Neurologie besitzt als Forschungs- und Behandlungsschwerpunkte 
Parkinson-Erkrankungen und andere extrapyramidal-motorische Erkrankungen, Schlaganfall, 
Multiple Sklerose, Epilepsien und Erkrankungen des peripheren Nervensystems sowie der Mus-
kulatur. Sie verfügt über 60 Betten zur Versorgung akuter und chronischer Erkrankungen des 
peripheren und zentralen Nervensystems.
Zum nächstmöglichen Zeitpunkt ist eine Stelle als 
Medizinisch-technische Laborassistentin (w/m)
in Vollzeitbeschäftigung, befristet für zunächst 12 Monate zu besetzen. Eine Teilzeitbeschäfti-
gung ist möglich. 
Zu Ihren Aufgaben gehört neben der Aufarbeitung auch die immunologische Analyse humaner 
sowie muriner Blut-, Liquor und Gewebeproben. Sie sind zuständig für die technische Bearbei-
tung und Durchführung experimenteller Analysen einschließlich Zell-Kultivierung, immun-
magnetischer Zellsortierung, FACS-Analyse, ELISA, Simoa, Immunhistologie und molekularge-
netischer Analysen. / Keine Spät- und Nachtdienste. 
Ihr Profil: 
• abgeschlossene Ausbildung als Medizinisch-technische/r Laborassistent/in 
• Teamfähigkeit und Aufgeschlossenheit für Neues 
• Selbständigkeit, Verantwortungsbewusstsein und Flexibilität 
• Erfahrungen im tierexperimentellen Bereich sind wünschenswert 
Wir bieten Ihnen die Möglichkeit zur: 
• Umsetzung von eigenen Ideen und der Arbeit in einem innovativen Team 
• Vereinbarung von flexiblen Arbeitszeiten, um die Verbindung von Familie und Beruf in die 
Realität umzusetzen 
• Betreuung Ihrer Kinder durch Partnerschaften mit Kindereinrichtungen in der Nähe des Uni-
versitätsklinikums 
• Nutzung von betrieblichen Präventionsangeboten, Kursen und Fitness in unserem Gesund-
heitszentrum Carus Vital 
• Teilnahme an berufsorientierten Aus-, Fort- und Weiterbildungsmöglichkeiten in unserer Ca-
rus Akademie 
• Vorsorge für die Zeit nach der aktiven Berufstätigkeit in Form einer betrieblich unterstützten 
Altersvorsorge 
• Nutzung unseres Jobtickets für die Öffentlichen Verkehrsmittel in Dresden und Umland 
Schwerbehinderte sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. 
Wir bitten Sie, sich vorzugsweise online zu bewerben, um so den Personalauswahlprozess 
schneller und effektiver zu gestalten. Selbstverständlich bearbeiten wir auch Ihre schriftlichen 
Bewerbungen (mit frankiertem Rückumschlag), ohne dass Ihnen dadurch Nachteile entstehen. 
Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen, diese senden Sie uns bitte on-
line bis zum 31.03.2018 unter der Kennziffer NEU0218050 zu. Vorabinformationen erhalten Sie 
telefonisch von Katja Akgün unter 0351 458-18508 oder per E-Mail: Katja.Akguen@uniklinikum-
dresden.de 
Die Klinik und Poliklinik für Neurologie besitzt als Forschungs- und Behandlungsschwerpunkte 
Parkinson-Erkrankungen und andere extrapyramidal-motorische Erkrankungen, Schlaganfall, 
Multiple Sklerose, Epilepsien und Erkrankungen des peripheren Nervensystems sowie der Mus-
kulatur. Sie verfügt über 60 Betten zur Versorgung akuter und chronischer Erkrankungen des 
peripheren und zentralen Nervensystems.
Zum nächstmöglichen Zeitpunkt ist eine Stelle als 
Medizinisch-technischer Assistent für Funktionsdiagnostik (w/m)
in Vollzeitbeschäftigung, befristet für zunächst 24 Monate zu besetzen. 
Zu Ihren Aufgaben werden in erster Linie motorische und sensible Neurographie, evozierte Po-
tentiale sowie einige weitere neurophysiologische Verfahren (z.B. Tremoranalyse) gehören, aber 
auch elektroenzephalographische Untersuchungen, einschließlich Provokationsmethoden (Hy-
perventilation, Fotostimulation, EEG nach Schlafentzug). 
Ihr Profil: 
• abgeschlossene Ausbildung als MTA-F 
• eigenverantwortliche korrekte und zuverlässige Arbeitsweise 
• organisiertes und strukturiertes Arbeiten 
• Interesse am Erlernen neuer Techniken 
Wir bieten Ihnen die Möglichkeit zur: 
• Umsetzung von eigenen Ideen und der Arbeit in einem innovativen interdisziplinären Team 
• Vereinbarung von flexiblen Arbeitszeiten, um die Verbindung von Familie und Beruf in die 
Realität umzusetzen 
• Betreuung Ihrer Kinder durch Partnerschaften mit Kindereinrichtungen in der Nähe des Uni-
versitätsklinikums 
• Nutzung von betrieblichen Präventionsangeboten, Kursen und Fitness in unserem Gesund-
heitszentrum Carus Vital 
• Teilnahme an berufsorientierten Aus-, Fort- und Weiterbildungsmöglichkeiten in unserer Ca-
rus Akademie 
• Vorsorge für die Zeit nach der aktiven Berufstätigkeit in Form einer betrieblich unterstützen 
Altersvorsorge 
• Nutzung unseres Jobtickets für die Öffentlichen Verkehrsmittel in Dresden und Umland 
Schwerbehinderte sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. 
Wir bitten Sie, sich vorzugsweise online zu bewerben, um so den Personalauswahlprozess 
schneller und effektiver zu gestalten. Selbstverständlich bearbeiten wir auch Ihre schriftlichen 
Bewerbungen (mit frankiertem Rückumschlag), ohne dass Ihnen dadurch Nachteile entstehen. 
Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen, diese senden Sie uns bitte on-
line bis zum 09.03.2018 unter der Kennziffer NEU0118042 zu. Vorabinformationen erhalten Sie 
telefonisch von Katrin Krücke unter 0351 458-17538 oder per E-Mail: katrin.kruecke@uniklini-
kum-dresden.de 
In der Medizinischen Klinik und Poliklinik III befinden sich die individuellen Behandlungsstra-
tegien auf neuesten wissenschaftlichen Stand. Die Aufgabenschwerpunkte befassen sich mit 
der Erforschung und Behandlung von Diabetes mellitus, Hormon- und Stoffwechselstörungen, 
Rheuma-Erkrankungen, Nierenerkrankungen und Dialyse, Gefäßerkrankungen. Dazu zählen 
ebenfalls die Allgemeinmedizin und Geriatrie, Notfall und Intensivmedizin sowie der Bereich 
der regenerativen Medizin.
Zum nächstmöglichen Zeitpunkt ist eine Stelle als 
Gesundheits- und Krankenpfleger im Bereich der Dialyse (w/m)
in Vollzeitbeschäftigung, befristet für zunächst 24 Monate zu besetzen. 
Zu Ihren Aufgaben gehören neben der patientenorientierten, allgemeinen und speziellen Pflege 
nach Standard auch die Vorbereitung, Assistenz, Durchführung und Nachsorge von Dialysever-
fahren. Sie betreuen Patienten in Akutphasen und sind somit im 2-Schicht-System mit teilweise 
Nachtarbeitsstunden sowie Rufbereitschaft eingesetzt. Sie sind zuständig für die professionelle 
Versorgung auf der Grundlage von neuesten pflegewissenschaftlichen Erkenntnissen. Weiter-
hin erfassen Sie pflegerelevante Daten und führen die Pflegedokumentation durch. 
Ihr Profil: 
• erfolgreicher Berufsabschluss als Gesundheits- und Krankenpfleger/in 
• hohes Maß an Verantwortungsbereitschaft 
• Einsatzbereitschaft, angemessenes Kommunikationsverhalten, ausgeprägtes Verantwor-
tungsbewusstsein 
• Erfahrung bei der Betreuung chronisch kranker Patienten, idealerweise im Fachbereich der 
Nephrologie oder Dialyse 
• Sie haben eine optimistische Grundeinstellung und eigene Ziele, achten auf sich selbst und 
sind physisch und psychisch belastbar 
Wir bieten Ihnen die Möglichkeit zur: 
• Umsetzung von eigenen Ideen und der Arbeit in einem innovativen interdisziplinären Team 
• Betreuung Ihrer Kinder durch Partnerschaften mit Kindereinrichtungen in der Nähe des Uni-
versitätsklinikums 
• Nutzung von betrieblichen Präventionsangeboten, Kursen und Fitness in unserem Gesund-
heitszentrum Carus Vital 
• Teilnahme an berufsorientierten Aus-, Fort- und Weiterbildungsmöglichkeiten in unserer Ca-
rus Akademie 
• Vorsorge für die Zeit nach der aktiven Berufstätigkeit in Form einer betrieblich unterstützen 
Altersvorsorge 
• Nutzung unseres Jobtickets für die Öffentlichen Verkehrsmittel in Dresden und Umland 
Schwerbehinderte sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. 
Wir bitten Sie, sich vorzugsweise online zu bewerben, um so den Personalauswahlprozess 
schneller und effektiver zu gestalten. Selbstverständlich bearbeiten wir auch Ihre schriftlichen 
Bewerbungen (mit frankiertem Rückumschlag), ohne dass Ihnen dadurch Nachteile entstehen. 
Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen, diese senden Sie uns bitte 
online bis zum 31.03.2018 unter der Kennziffer MK30118040 zu. Vorabinformationen erhalten 
Sie telefonisch von Gabriele Reinhardt unter 0351 458-2414 oder per E-Mail: gabriele.reinhardt@
uniklinikum-dresden.de 
Das Ziel von OncoRay - National Center for Radiation Research in Oncology - ist die Verbesserung 
der Heilung von Krebserkrankungen mithilfe einer individualisierten, technologisch optimalen 
Strahlentherapie. Spitzenforscher und junge Talente greifen dabei den hohen Bedarf an präklini-
scher und klinischer Translationsforschung in diesem Forschungsgebiet auf.
Zum nächstmöglichen Zeitpunkt ist eine Stelle als 
Sachbearbeiter Verwaltung (w/m)
in Teilzeitbeschäftigung für 20 Stunden pro Woche, befristet für 2 Jahre, zu besetzen. 
Zu Ihren Aufgaben zählen: 
• Beschaffung von Verbrauchsmaterialien und Kleininvestitionen 
• Facility Management, d.h. Auslösen von Reparatur- und Werterhaltungsarbeiten und enge Ab-
stimmung mit Objektmanagern, Hausmeistern und Firmen, Beantragung von Transpondern 
etc. 
• Unterstützung bei der Bearbeitung des Drittmittelmanagements 
• Bearbeitung von Eingangsrechnungen und Erstellung von Ausgangsrechnungen 
• allgemeine Verwaltungsaufgaben, z.B. Betreuung von Fortbildungen, Organisation von kleine-
ren Veranstaltungen sowie Organisation, Koordination und Vorbereitung von Terminen und 
Raumbuchungen 
• selbständige Bearbeitung von Projektaufgaben 
Ihr Profil: 
• erfolgreich abgeschlossene kaufmännische oder verwaltungsorientierte Berufsausbildung 
• mehrjährige Berufserfahrung in vergleichbarer Funktion, idealerweise im medizinischen 
Umfeld 
• Kenntnisse bei der Bewirtschaftung von Drittmitteln wünschenswert 
• sehr gute Englischkenntnisse in Wort und Schrift 
• sehr gute PC und MS-Office-Kenntnisse 
• selbständige, strukturierte und ergebnisorientierte Arbeitsweise 
• sehr gutes Organisationstalent, Teamfähigkeit und Leistungsbereitschaft, - Flexibilität und 
Belastbarkeit 
Wir bieten Ihnen die Möglichkeit zur: 
• Umsetzung von eigenen Ideen und der Arbeit in einem innovativen Team 
• Vereinbarung von flexiblen Arbeitszeiten, um die Verbindung von Familie und Beruf in die 
Realität umzusetzen 
• Betreuung Ihrer Kinder durch Partnerschaften mit Kindereinrichtungen in der Nähe des Uni-
versitätsklinikums 
• Nutzung von betrieblichen Präventionsangeboten, Kursen und Fitness in unserem Gesund-
heitszentrum Carus Vital 
• Teilnahme an berufsorientierten Aus-, Fort- und Weiterbildungsmöglichkeiten in unserer Ca-
rus Akademie 
• Vorsorge für die Zeit nach der aktiven Berufstätigkeit in Form einer betrieblichen Altersvorsorge 
• Nutzung unseres Jobtickets für die Öffentlichen Verkehrsmittel in Dresden und Umland 
Schwerbehinderte sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. 
Wir bitten Sie, sich vorzugsweise online zu bewerben, um so den Personalauswahlprozess 
schneller und effektiver zu gestalten. Selbstverständlich bearbeiten wir auch Ihre schriftlichen 
Bewerbungen (mit frankiertem Rückumschlag), ohne dass Ihnen dadurch Nachteile entstehen. 
Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen, diese senden Sie uns bitte on-
line bis zum 11.03.2018 unter der Kennziffer ZIK0718057 zu. 
Das Forschungszentrum für Regenerative Therapien Dresden (CRTD) gehört zu den weltweit 
führenden RegMed-Zentren und bildet die Schnittstelle zwischen Grundlagenforschung sowie 
klinischer Anwendung. Ziel des CRTD ist es, das Selbstheilungspotential des Körpers zu erfor-
schen und völlig neuartige, regenerative Therapien für bisher unheilbare Krankheiten zu ent-
wickeln. Die Forschungsschwerpunkte konzentrieren sich auf Hämatologie und Immunologie, 
Diabetes, neurodegenerative Erkrankungen, Knochen- und Knorpelersatz sowie Herz-Kreislauf-
Erkrankungen.
Zum nächstmöglichen Zeitpunkt ist eine Stelle als 
Tierpfleger Fachrichtung Forschung und Klinik (w/m)
in Vollzeitbeschäftigung, befristet bis zunächst 31.12.2018 - mit der Option der Verlängerung - zu 
besetzen. 
Zu Ihren Aufgaben gehören im Rahmen der Grundpflege alle unmittelbar mit der Tierpflege 
zusammenhängenden Tätigkeiten wie Umsetzen, Füttern und Tränken, Bestandsbuchführung, 
tägliche Kontrolle sowie Probenahme für die Gesundheitsüberwachung, Annahme von Tier-
lieferungen, Auspacken, Käfigkarten führen etc. Bei der Zuchtbetreuung sind Sie zuständig für 
das Verpaaren, Absetzen und Markieren von Tieren, die Durchführung von Biopsien, die Doku-
mentation (ggf. Datenbank) sowie die Tierausgabe und die Kommunikation mit den Nutzern der 
Einrichtung. 
Zudem gehören auch pflegebegleitende Maßnahmen wie Transport von Käfigen innerhalb der 
Arbeitsbereiche, Entleeren, Waschen und Füllen der Käfige, Autoklavieren von Materialien, Rei-
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nigung und Desinfektion von Materialien, Anlagen und Räumen zu Ihrem Aufgabenbereich. 
Ihr Profil: 
• abgeschlossene Ausbildung als Tierpfleger (Fachrichtung Forschung und Klinik) 
• Verantwortungsbewusstsein und Zuverlässigkeit 
• ein hohes Maß an physischer und psychischer Belastbarkeit 
• Teamfähigkeit und Flexibilität (Bereitschaft zu WE-Diensten) 
• Kommunikationsfähigkeit; in englischer Sprache erwünscht 
• gute EDV-Kenntnisse (Word, Excel) 
Wir bieten Ihnen die Möglichkeit zur: 
• Umsetzung von eigenen Ideen und der Arbeit in einem innovativen Team 
• Vereinbarung von flexiblen Arbeitszeiten, um die Verbindung von Familie und Beruf in die 
Realität umzusetzen 
• Betreuung Ihrer Kinder durch Partnerschaften mit Kindereinrichtungen in der Nähe des Uni-
versitätsklinikums 
• Nutzung von betrieblichen Präventionsangeboten, Kursen und Fitness in unserem Gesund-
heitszentrum Carus Vital 
• Teilnahme an berufsorientierten Aus-, Fort- und Weiterbildungsmöglichkeiten in unserer Ca-
rus Akademie 
• Vorsorge für die Zeit nach der aktiven Berufstätigkeit in Form einer betrieblichen Altersvorsorge 
• Nutzung unseres Jobtickets für die Öffentlichen Verkehrsmittel in Dresden und Umland 
Schwerbehinderte sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. 
Wir bitten Sie, sich vorzugsweise online zu bewerben, um so den Personalauswahlprozess 
schneller und effektiver zu gestalten. Selbstverständlich bearbeiten wir auch Ihre schriftlichen 
Bewerbungen (mit frankiertem Rückumschlag), ohne dass Ihnen dadurch Nachteile entstehen. 
Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen, diese senden Sie uns bitte 
online bis zum 11.03.2018 unter der Kennziffer CRT0218043 zu. Vorabinformationen erhalten Sie 
telefonisch von Frau del Mestre unter 0351 458-82056. 
Das Universitätsklinikum Carl Gustav Carus Dresden bietet medizinische Betreuung auf höchs-
tem Versorgungsniveau an und deckt das gesamte Spektrum der modernen Medizin ab. Es ver-
eint 20 Fachkliniken, zehn interdisziplinäre Zentren und vier Institute, die eng mit den klini-
schen und theoretischen Instituten der Medizinischen Fakultät zusammenarbeiten. Mit 1.295 
Betten und 160 Tagesplätzen ist es das größte Krankenhaus der Stadt und zugleich das einzige 
Krankenhaus der Maximalversorgung in Ostsachsen.
Zum nächstmöglichen Zeitpunkt suchen wir Sie als 
Sitz- und Sonderwache (w/m)
(im interdisziplinären Schlaflabor am DINZ)
in Teilzeitbeschäftigung mit 12 Stunden pro Woche, befristet für zunächst 12 Monate zu besetzen. 
Ihr Aufgabengebiet umfasst: 
• komplette Vorbereitung der Patienten für die Polygraphie und Polysomnographie 
• permanentes Monitoring der Patienten, Protokollierung der erhobenen Daten sowie Druckti-
tration an den nCPAP- Therapiegeräten 
• Einsatz erfolgt im Nachtdienst / 4 bis 6 Dienste monatlich 
Ihr Profil: 
• abgeschlossenes vorklinisches Studium der Medizin 
• zuverlässiges und nach entsprechender Einarbeitung selbständiges Arbeiten 
• Einfühlungsvermögen in die besondere Situation der Patienten 
• technisches Interesse und Geschick, Flexibilität 
Wir bieten Ihnen die Möglichkeit zur: 
• Umsetzung von eigenen Ideen und der Arbeit in einem innovativen Team 
• Nutzung von betrieblichen Präventionsangeboten, Kursen und Fitness in unserem Gesund-
heitszentrum Carus Vital 
• Teilnahme an berufsorientierten Aus-, Fort- und Weiterbildungsmöglichkeiten 
Schwerbehinderte sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. 
Wir bitten Sie, sich vorzugsweise online zu bewerben, um so den Personalauswahlprozess 
schneller und effektiver zu gestalten. Selbstverständlich bearbeiten wir auch Ihre schriftlichen 
Bewerbungen (mit frankiertem Rückumschlag), ohne dass Ihnen dadurch Nachteile entstehen. 
Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen, diese senden Sie uns bitte on-
line unter der Kennziffer NEU1118045 zu. Vorabinformationen erhalten Sie von Frau Schmidt per 
Mail: anke.schmidt@uniklinikum-dresden.de 
Spielerisch in MINT-Fächer hineinschnuppern 
TU Dresden bietet Ferienbetreuung für Kinder ihrer Beschäftigten an
Beate Diederichs
Bei der Ferienbetreuung, die die TU 
Dresden in den Winterferien für die 
Kinder ihrer Beschäftigten organisiert, 
sind Fünft- bis Achtklässler gut aufge-
hoben. Doch das Ferienangebot geht 
über bloße Aufbewahrung hinaus: Die 
Mädchen und Jungen können vormit-
tags im Chemielabor, im DLR_School 
Lab oder am Flugsimulator erste Einbli-
cke in verschiedene MINT-Fachrichtun-
gen gewinnen und sich nachmittags 
bei Bouldern, Artistik oder Selbstver-
teidigung austoben. Mit dem Vormit-
tagsangebot möchte die TU Dresden 
auch das Interesse der Kinder an MINT-
Studiengängen wecken.
Freja häuft konzentriert graues Pulver 
auf eine Waage. Wie die anderen zwölf 
Mädchen und Jungen im Lernlabor Far-
be trägt die Fünftklässlerin einen wei-
ßen Kittel und blaue Gummihandschu-
he. »Ich finde es schön, dass wir hier 
viel selber machen dürfen. Jetzt wiege 
ich zum Beispiel das Farbpulver«, sagt 
sie. Dann beginnt sie, ein weißes Baum-
wolltuch in Stücke zu schneiden. »Die 
Schüler färben verschiedene Stoffarten 
mit Naturfarben, und zwar mit unter-
schiedlichen Verfahren. Dabei bemer-
ken sie, dass der Stoff die Farbe stets 
anders annimmt. Wir finden dann ge-
meinsam Begründungen dafür«, erklärt 
Robert Gieske. Er betreut am Dienstag-
vormittag der ersten Ferienwoche die 
Kinder der fünften und sechsten Klasse 
im Lernlabor Farbe fachlich – zusam-
men mit Tino Kühne, wissenschaft-
licher Mitarbeiter an der Professur für 
Didaktik der Chemie. Medizinstuden-
tin Pia Michler, die ebenfalls Kittel und 
Handschuhe angelegt hat, begleitet 
diese Gruppe zu den Angeboten des Fe-
rienprogramms. Zur gleichen Zeit, aber 
rund einen Kilometer entfernt, schaut 
Sarah Käbisch, Studentin für Geogra-
fie und WTH (Wirtschaft/Technik/
Haushalt) als Lehramt an Oberschulen, 
mit ihren Schützlingen ins Cockpit des 
Flugsimulators im Potthoff-Bau. Sie ist 
für die Gruppe der Siebent- und Acht-
klässler verantwortlich. Gerade zeigt 
Martin Lindner, wissenschaftlicher 
Mitarbeiter an der Professur für Tech-
nologie und Logistik des Luftverkehrs, 
zwei Jungen, wie sie den Steuerknüp-
pel halten müssen. Sein Kollege Robert 
Brühl beantwortet geduldig die Fragen 
der anderen dreizehn Kinder. Siebent-
klässler Patrick kennt das schon: Er hat 
bereits letztes Jahr an der TUD-Ferien-
betreuung teilgenommen. »Mir gefielen 
alle Angebote. Aber den Flugsimulator 
fand ich besonders interessant.«
In ihrem jungen Alter müssen Pa-
trick, Freja und die anderen noch nicht 
wissen, was sie später einmal werden 
wollen. Aber vielleicht gehen sie beim 
Ferienprogramm den ersten Schritt in 
Richtung MINT-Studium. Denn sie erle-
ben hier Chemie, Informatik oder Tech-
nik als etwas Greifbares, etwas, das sich 
im Alltag anwenden lässt. »Die Kinder 
sollen spielerisch in verschiedene Fä-
cher hineinschnuppern«, sagt Dr. Sylvi 
Bianchin, Koordinatorin der MINT-
Angebote für Frauen bei der Stabsstelle 
Diversity Management und damit auch 
für die Ferienbetreuung verantwortlich. 
Das Programm soll vor allem Mädchen 
ermutigen, sich diesen Fächern ohne 
Scheu zu nähern, und sie so später als 
Studentinnen der Natur- oder Ingeni-
eurwissenschaften gewinnen. Dieses 
Jahr betrug der Anteil der Mädchen an 
den Teilnehmern ähnlich wie in den 
letzten zwei Jahren rund ein Drittel. 
Das Ferienangebot gibt es seit 2015. Es 
richtet sich an Kinder aller TUD-Be-
schäftigten. Die Jungen und Mädchen 
können Oberschüler oder Gymnasias-
ten sein und müssen die Klassen fünf 
bis acht besuchen. Das Angebot ist für 
sie kostenfrei. Es wird aus dem Profes-
sorinnenprogramm II des Bundes und 
der Länder finanziert. »Uns liegt die 
Vereinbarkeit von Beruf und Familie 
am Herzen. Dazu gehört, dass unsere 
Beschäftigten in den Ferien ihre Spröss-
linge gut betreut wissen sollen. Doch 
während Grundschüler in den Ferien in 
den Hort gehen können und Jugendli-
che ab Klasse neun allein zurechtkom-
men, ist die Altersgruppe, für die wir die 
Kinderferienbetreuung entwickelt ha-
ben, dem einen entwachsen und für das 
andere noch zu jung«, begründet Sylvi 
Bianchin. Besuchen Sohn oder Toch-
ter das Ferienprogramm, sind sie von 9 
bis 16 Uhr versorgt. Kein Wunder, dass 
es stets mehr Interessenten als Plätze 
gab. Deshalb wurden dieses Jahr erst-
mals pro Woche zwei Parallelgruppen 
von je fünfzehn Mädchen und Jungen 
zusammengestellt, eine mit Fünft- und 
Sechstklässlern und eine mit Siebent- 
und Achtklässlern. So können insge-
samt sechzig Schüler und Schülerinnen 
betreut werden. Davon werden erfah-
rungsgemäß viele zu »Wiederholungs-
tätern«, so wie Patrick, der den Flugsi-
mulator liebt. »Wir bekamen in unserer 
Evaluation nur positive Reaktionen von 
den Teilnehmenden. Manche davon 
kamen in zwei aufeinanderfolgenden 
Jahren zu unserem Angebot«, berich-
tet Sylvi Bianchin. Außer ins Lernlabor 
Farbe und zum Flugsimulator gehen 
die Schüler unter anderem ins Institut 
für Leichtbau- und Kunststofftechnik, 
in die SLUB oder ins DLR School_Lab. 
Nach dem Mittagessen wartet ein ab-
wechslungsreiches Sportprogramm 
auf sie. Dieses organisiert das Univer-
sitätssportzentrum (USZ). Für Patrick, 
Freja und die anderen steht an diesem 
Dienstag auf dem Stundenplan, dass sie 
mit dem Kursleiter Uwe Jaschke »erste 
Schritte zur Selbstverteidigung« gehen 
sollen. Das gesamte Sportangebot – von 
Sportspielen am Montag bis zu Tram-
polin, Jonglage und Artistik am Don-
nerstag – findet in den Turnhallen an 
der Nöthnitzer Straße statt. »Die Kinder 
sollen auch Sportarten ausprobieren, die 
sie aus dem Schulsport nicht so kennen. 
Wir passen das Angebot dabei an Alter 
und Gruppengröße an«, sagt USZ-Mitar-
beiterin Julia Freitag.
❞Für das Ferienprogramm im Winter 2019 sollte man sich ab 
dem Oktober 2018 anmelden. Weitere 
Infos bei Sylvi Bianchin (sylvi.bianchin@
tu-dresden.de). Außerdem ist als Pilot-
projekt geplant, das Ferienprogramm 
auch in den kommenden Sommerfe-
rien anzubieten, voraussichtlich in der 
zweiten Ferienwoche. 
Früh übt sich ... die Ferienbetreuung von Fünf- bis Achtklässlern der TUD-Beschäftigten ist eine gute Vorbereitung für ein späteres eventu-
elles Studium der Mathematik, Informatik oder Naturwissenschaften.  Foto: Beate Diederichs
Nachruf auf Prof. Rul Gunzenhäuser
Der Aufbau-Helfer und Fachmann für Mensch-Computer-Dialog verstarb am 14. Februar 2018
Am 14. Februar 2018 verstarb Prof. Dr. 
phil. Dr.-Ing. E. h. Rul Gunzenhäuser 
(geb. am 4. September 1933), dem die TU 
Dresden auf Vorschlag der Fakultät In-
formatik am 1. Dezember 1995 die Ehren-
doktorwürde verliehen hat.
Als ordentlicher Professor der TU Stutt-
gart betreute er mehrere Jahre die Fa-
kultät Informatik der TU Dresden und 
gab mit seinen Erfahrungen aus dem 
westdeutschen Hochschulsystem gro-
ße Unterstützung bei der erforderlichen 
Neustrukturierung in den schwierigen 
Zeiten nach der Wende. Für diese solida-
rische Hilfe verlieh ihm die TU Dresden 
die Ehrendoktorwürde. 
Große Verdienste hat sich Prof. Gun-
zenhäuser auch um die Gründung 
der Gesellschaft für Informatik e. V. 
Deutschlands erworben. Er half als Vor-
sitzender des Fakultätentages Informatik 
der Fakultät Informatik uneigennützig 
und sachkundig und geleitete sie somit 
auf die Straße der Zukunft. Durch seine 
engagierte Tätigkeit erwarb er sich große 
Anerkennung und war uns Vorbild und 
Ansporn zugleich. 
Seine wissenschaftliche Exzellenz lag 
vor allem in den Gebieten der Mensch-
Computer-Kommunikation für Sehbe-
hinderte und Informatik im Schulun-
terricht. Sein Forschungsstil war geprägt 
von einer guten Mischung aus Realitäts-
sinn und Zukunftsblick. Die Forschungs-
arbeit am interaktiven Dialog Mensch-
Computer war sein Lebenswerk.
Die Fakultät Informatik der Techni-
schen Universität Dresden wird Prof. Rul 
Gunzenhäuser in dankbarer Erinnerung 
behalten. Prof. Uwe Aßmann
Trauer um einen großen Wissenschaftler und Förderer Dresdens
Der Ehrensenator der TU Dresden Prof. Günter Blobel verstarb am 18. Februar 2018
Der Ehrensenator der TU Dresden und 
Nobelpreisträger für Medizin, Prof. 
Günter Blobel, starb am 18. Februar 2018 
nach langer Krankheit im Alter von 
81 Jahren. Der Rektor der TU Dresden, 
Prof. Hans Müller-Steinhagen, würdigt 
den Verstorbenen: »Wir trauern um ei-
nen großen Wissenschaftler, der sich 
herausragend für die Entwicklung der 
TU Dresden und der Stadt Dresden ein-
gesetzt hat – einen wahren Freund und 
großherzigen Gönner. Mit seinem Na-
men sind untrennbar die Etablierung 
des Max-Planck-Instituts für Moleku-
lare Zellbiologie und Genetik und des 
Bioinnovationszentrums in Dresden 
verbunden.« 
Günter Blobel wurde 1936 im schle-
sischen Waltersdorf geboren und ging 
nach seinem Freiberger Studium in den 
1950er-Jahren in die Bundesrepublik, 
wo er Medizin studierte und promo-
vierte. Anschließend erwarb er einen 
Abschluss in Chemie in den USA und 
promovierte nochmals. Seit 1969 lehrte 
und forschte er an der New Yorker Ro-
ckefeller University. 
Im Jahr 1999 erhielt Günter Blobel 
den Medizin-Nobelpreis für die Entde-
ckung, dass Proteine mit einer Signal-
sequenz ihren Ort in der Zelle finden. 
Einen Großteil des Preisgeldes stiftete er 
u.a. für den Wiederaufbau der Dresdner 
Frauenkirche und der Dresdner Syna-
goge. Er war Gründungsmitglied und 
Präsident der Friends of Dresden und 
wurde im Jahr 2000 mit dem Bundes-
verdienstkreuz ausgezeichnet. Am 19. 
Juni 2000 wurde Günter Blobel zum Eh-
rensenator der TU Dresden ernannt. Mit 
ihrer höchsten Auszeichnung brachte 
die Universität die große Wertschät-
zung für den Nobelpreisträger zum Aus-
druck.  Karsten Eckold Prof. Günter Blobel. Foto: Archiv/Liebert
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Tony Iommy, Geezer Butler, Bill Ward 
und Ozzy Osbourne – diese vier Namen 
lassen seit Anfang der 70er-Jahre jeden 
Hardrockfan mit der Zunge schnalzen 
beziehungsweise die Mano cornuta (die 
»Pommesgabel«) zeigen. Das Quartett 
gründete damals die Blues-, Hardrock-
band Black Sabbath und veröffentlich-
te 1970 seine erste gleichnamige LP, 
unter anderem mit den Titeln »Black 
Sabbath«, »The Wizard« und »Wicked 
World«. Seither prägten Iommys düs-
ter-druckvolle Riffs, Butlers Bassspiel, 
Wards furioses Schlagzeugspiel und Os-
bournes hoher Gesang den Stil der briti-
schen Band. 
Er war, wie sicher auch Deep Purple 
und Led Zeppelin, maßgeblich für vie-
le Musiker des Hardrock- bzw. Heavy-
Metal-Genres nach ihnen. Es folgten 
die Klassiker »Paranoid« (1970), »Master 
Of Reality« (1971), »Black Sabbath Vol. 
4« (1972) und »Sabbath Bloody Sabbath« 
(1973). Schwer vom Alkohol gezeichnet 
verließ Osbourne 1977 die Band. Sie trat 
fortan mit verschiedenen Sängern auf, 
so mit Ronnie James Dio (Rainbow), Ian 
Gillan und Glenn Hughes (beide Deep 
Purple), konnte aber trotz etlicher Alben 
kaum an die frühen Erfolge anknüpfen. 
Im Jahr 2012 gab es, nach gemeinsa-
men Konzerten, eine erneute Wieder-
vereinigung, allerdings schon bald ohne 
Schlagzeuger Ward. Außerdem erschien 
endlich wieder ein Studioalbum – im 
Jahr 2013 mit dem Titel »13« und einer 
brennenden 13 auf dem Cover. Sofort 
erreichte die Singleauskopplung »God 
Is Dead?« Platz 1 in diversen Charts – als 
erster Titel der Band seit »Paranoid« vor 
über 40 Jahren. 
Die rockigen acht Titel von »13« sind 
das letzte Studioalbum von Black Sab-
bath. Am 4. Februar 2017 gab die Gruppe 
in ihrer Heimatstadt Birmingham das 
finale Konzert. Bereits elf Jahre vorher 
war Black Sabbath in die Rock and Roll 
Hall of Fame (Cleveland/Ohio) aufge-
nommen worden. Karsten Eckold
❞Was hören Sie derzeit gern? Stellen Sie Ihre Lieblingsscheibe im UJ kurz 
vor! Unter allen Einsendern verlosen wir 
zum Jahresende eine CD.
Black Sabbath: »13«. (Mercury/Universal Mu-
sic, 2013).
Szenen einer russischen Ehe
Zugesehen: Regisseur Andrej Swjaginzew hält mit »Loveless« das Niveau seiner starken Vorgängerdramen
Andreas Körner
Sie tragen keine Liebe in sich, jedenfalls 
keine mehr zum Menschen, der einst 
das Ja zur Ehe bekam. Die Trennung 
von Schenja und Boris (Marjana Spiwak 
und Alexej Rozin) ist beschlossene Sa-
che, es geht um ausstehende Formali-
täten. Die Wohnung muss verkauft, der 
gegenseitige Hass in Schach gehalten 
werden. Und da wäre ja auch noch der 
gemeinsame Sohn. Aljoscha (Matwej 
Nowikow) ist für seine Eltern wie eines 
dieser ungeliebten Möbelstücke, das 
man einst erwarb, im Zimmer hin- und 
herschob, um dann doch zu merken, 
dass es gar nicht passt. 
»Loveless« von Andrej Swjaginzew, 
dessen Dramen »Die Rückkehr« und 
»Leviathan« noch immer wie Leucht-
türme eines seltenen osteuropäischen 
Kinos thronen, erzählt erneut eine pri-
vat anmutende, schnell jedoch mit Me-
taphern aufgeladene Geschichte. Wo das 
eingangs geschilderte Sujet eher nach 
»oft gesehen« klingt, ist »Loveless« am 
Ende vieles, genau das aber nicht. Er ist 
zu gleichen Teilen spannender Thriller 
und präzise Sozialstudie, ist hier streng 
russisch und dort im Schmerz der Aus-
weglosigkeit universell.
Wieder ein Streit! Die Fetzen fliegen 
zwischen Mama und Papa und wieder 
geht es um Aljoscha und darum, wer 
ihn nach der Scheidung »mitnimmt«. 
Keiner will es wirklich. Als sich an die-
sem Abend die Tür zum Wohnzimmer, 
also zum Schlachtfeld der Ehe-Front 
schließt, steht der Zwölfjährige im Dun-
kel dahinter und schluchzt tonlose, bit-
terste Tränen. Diese frühe Szene brennt 
sich ein und schwelt die gesamte Hand-
lung über. Denn Aljoscha wird bald ein 
letztes Mal die Treppe herunterrennen 
und nicht mehr auftauchen. 
Er hätte sofort unser Mitleid. Da er 
fehlt, bleibt das unterbewusste Sehen 
scharf. Im bewussten Sehen schichtet 
»Loveless« die Sympathien nicht erst 
um. Keine und keiner ist hier liebens-
wert. Bis hin zu den Nebenfiguren flutet 
Kälte aus den Szenen. Nur als es darum 
geht, den Sohn zu finden, der immer 
der Sohn bleiben wird, ist das mit dem 
vorverurteilenden »Taxieren« der Eltern 
plötzlich diffus. Und im Fernseher lau-
fen die Bilder des Ukrainekonflikts. Wir 
haben verstanden! 
Wie Andrei Swjaginzew seine dra-
matischen Elemente dosiert, wie er mit 
dem Vagen spielt, Boris in den Zwän-
gen der »russisch-orthodoxen Scharia« 
auf Arbeit zeigt, wie er ihn und Schenja 
zunächst ihrer eigenen Entscheidung 
überlässt, schon mit einem neuen 
Partner, einer neuen Partnerin zu le-
ben, wo der Alltag doch nach anderen 
Aufgaben schreit, all das ist exzellent 
komponiert. 
❞»Loveless« läuft ab 15. März im Programmkino Ost.
Aljoscha (Matwej Nowikow) im Schlachtfeld der Ehe-Front seiner Eltern. Foto: Filmverleih Alpenrepublik
S a v e  t h e  d a t e
7. April, ab 16.00 Uhr
22 Theater der Stadt
Zentraler Vorverkauf
ab 9. März im
Schauspielhaus
Onlinevorverkauf
9. März  ––––––  3. April 
www.saxticket.de
Die gute Form, zwanzigtausend Mal
DFG-Projekt zur Digitalisierung und Erschließung herausragender Fotografien zum Produktdesign 1950 – 1990
»Die gute Form« heißt ein DFG-Projekt 
an der Deutschen Fotothek (SLUB), 
das kürzlich bewilligt wurde. Dabei 
geht es um die Digitalisierung und Er-
schließung herausragender Fotografien 
zum Produktdesign 1950 – 1990 aus der 
Sammlung des Rates für Formgebung.
Mit diesem Projekt soll ab Frühjahr 
2018 das designgeschichtlich hoch rele-
vante, schwer zugängliche historische 
Fotoarchiv des Rates für Formgebung 
von der Deutschen Fotothek (SLUB) in 
Kooperation mit der Stiftung Deutsches 
Design Museum digital erschlossen 
und der Forschung zugänglich gemacht 
werden. Gegenstand sind 20 000 Auf-
nahmen des ursprünglich vorrangig für 
Publikations- und Lehrzwecke angeleg-
ten Archivs, die als signifikante fotogra-
fische Zeitzeugnisse des deutschen, teils 
auch internationalen Produktdesigns 
der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts 
einzustufen sind. Diese in Zusammen-
setzung und Umfang einzigartige fo-
tografische Designsammlung doku-
mentiert umfassend die Konsum- und 
Lebenswelt der 1950er- bis 1980er-Jahre, 
mit einem Schwerpunkt auf der Nach-
kriegsmoderne. Die Bandbreite reicht 
von Alltagsgegenständen des Konsum-
güterbereichs wie Bestecken und Ge-
schirr über Produkte der Arbeitswelt, 
beispielsweise Büromaschinen, bis hin 
zu Personenkraftfahrzeugen und Pro-
dukten aus dem Investitionsgüterbe-
reich.
Die Digitalisierung dieser erstrangi-
gen Primärquelle richtet sich an Histo-
riker, insbesondere Kunst- und Fotogra-
fiehistoriker, aber auch an Produkt- und 
Industriedesigner und soll deshalb 
bedarfsorientiert in das Angebot des 
»Fachinformationsdienstes Kunst, Fo-
tografie, Design« integriert werden. Ziel 
dieses Fachinformationsdienstes ist die 
bedarfsgerechte Versorgung der wissen-
schaftlichen Fachcommunities mit in-
ternationaler Spezialliteratur sowie mit 
digitalen Text- und Bildquellen als Basis 
einer modernen, im konstruktiven Dia-
log mit der Wissenschaft entwickelten 
Forschungsinfrastruktur. Als digitales 
Kernangebot betreiben die SLUB und 
die UB Heidelberg gemeinsam das Por-
tal »arthistoricum.net«.
Im kunstwissenschaftlichen Blog 
von arthistoricum.net findet man eine 
ausführlichere Version dieses Beitrags 
mit Hinweisen zur Erschließungsstra-
tegie des Projekts und daraus resultie-
renden Forschungsmöglichkeiten – wie 
auch weiteren Informationen zu den 
beteiligten Projektpartnern.
Erste Beispiele aus zwei Pilotprojekten 
sind bereits in der Bilddatenbank sicht-
bar: So wurden 2016 als »proof of con-
cept« von beiden Partnern gemeinsam 
578 Fotografien von »WMF-Produkten« 
erschlossen, wobei sowohl die Aufnah-
men als auch die abgebildeten Objekte 
mit begleitenden Informationen ange-
reichert wurden: Verweisungen zwi-
schen Schwarzweißvergrößerungen, zu 
beschrifteten oder gestempelten Rück-
seiten sowie zu den Registermappen, in 
denen die Fotografien abgelegt sind.
2017 wurden außerdem mit Unterstüt-
zung der Stiftung Flughafen Frankfurt/
Main etwa 1400 Kleinbild-Dias als Kon-
textmaterial digitalisiert und mit dem 
zugehörigen, in den Digitalen Sammlun-
gen der SLUB in zwei Ausgaben recher-
chierbaren Diakatalog (Loseblattsamm-
lung) seitengenau verknüpft. K. Leiskau
❞https://blog.slub-dresden.de/beitrag/2018/01/29/die-gute-
form-dfg-projekt-zur-digitalisierung-
und-erschliessung-herausragender-
fotografien-zum-produ-1/
Trinkglasgarnitur »Mario«, Entwurf: Wilhelm Wagenfeld, Herstellung: WMF,  1950. Aufnahme: Karl Schuhmacher, Rat für Formgebung. 
Ascher. Entwurf: Günter Kupetz, Herstellung: WMF, 1957. Aufnahme: Karl Schuhmacher,
